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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Liebe Leserin, lieber Leser,
 
das Jahr 2017 steht ganz im Zeichen des Jubiläums „200 Jahre 
Fahrrad“. 1817 hat Karl Drais das Zweirad erfunden und damit die 
erste Mobilitätsrevolution der Neuzeit eingeleitet. Jetzt - zu seinem 
200. Geburtstag - steht das Fahrrad erneut vor einem Innovations-
sprung.

Für Radverkehrsförderung und Fahrradwirtschaft ergeben sich 
dadurch neue Chancen und Herausforderungen. Die Zukunft des 
Radverkehrs steht daher auch im Mittelpunkt des diesjährigen Nati-
onalen Radverkehrskongresses, der Anfang April in Mannheim vom 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur und vom 
ADFC veranstaltet wird. Die Ergebnisse werden in den nächsten 
Wochen in allen relevanten Medien veröffentlicht und auch in un-
serem Verband zur Diskussion gestellt.
 
Textimpressionen zum Thema „200 Jahre Fahrrad“ gibt es auch in 
dieser Ausgabe des Rad-Anzeigers. Eine Feier hier in Leverkusen 
wird es auf der LevRad am 1. Mai 2017 an der Ostermann-Arena 
in Küppersteg geben. Dort wird dann auch die Aktion „Stadtradeln 
2017“ durch Oberbürgermeister Uwe Richrath gestartet.

Aber beim Feiern darf es alleine nicht stehen bleiben. Ständig sind 
wir als ADFC-Kreisverband hier vor Ort auch auf der Suche, wie 
wir das Radfahren in Leverkusen weiter fördern können. So bemüht 
sich seit vielen Jahren ein fester Aktivenkreis Programme und Ideen 
fürs Radfahren durchzuführen. Vieles ist eingespielt, aber auch ein-
gefahren. Um neue Ideen aufnehmen zu können, haben wir jetzt 
einen neuen Initiativkreis als  „Ideenschmiede“ ins Leben gerufen, 
erst mal mit dem Arbeitstitel „ADFC-Lev 2020“. Auf diesem Treffen  
kann jeder Radfahrinteressierte, ob Mitglied oder Nichtmitglied, 
seine Ideen einbringen und auch selbst die eigenen Ideen im Ver-
ein ausprobieren und umsetzen. Dies kann durchaus auch zeitlich 
begrenzt sein, ohne sich über Jahre zu binden. Ideen können zu 
allen Themen eingebracht und bearbeitet werden:  Verkehrspolitik; 
Kontakte zu Stadt, Polizei und anderen Vereinen und Institutionen; 
Arbeit mit Schulen, Jugendlichen, Familien; Fahrradtechnik, Öffent-
lichkeitsarbeit, Fahrradrecht, Radtouren und, und, und.

Der Initiativkreis „ADFC-Lev 2020“ trifft sich an jedem 4. Mittwoch 
im Monat um 18 Uhr im Info-Treff „Natur und Umwelt“, Gustav-
Heinemann-Straße 11 in Leverkusen-Manfort.
 
Ich wünsche allen viel Spaß beim Radfahren im Jubiläumsjahr „200 
Jahre Fahrrad“.
 
Heinz Boden
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In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
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Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.
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Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
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Liebe Leserin, lieber Leser,
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ADFC-Intern

Rechtsanwalt Jens George

Einladung zur ADFC-Mitgliederversammlung 2017

Liebe Mitglieder
Wir laden Sie/Euch hiermit gemäß § 8.3 de Satzung des ADFC Leverkusen e.V. zur ordent-
lichen Mitgliederversammlung ein für

Dienstag, den 16. Mai 2017 
19 Uhr, ins Pfannkuchenhaus Leverkusen „Haus Ferger“, Leverkusen-Schlebusch, 
Bergische Landstraße 25.

Eventuelle Anträge bitte schriftlich formulieren und bis zum 16. April 2017 an den 
ADFC Leverkusen e.V., Schlebuscher Heide 12, 51375 Leverkusen, senden. 

Tagesordnung
1.	 Begrüßung
2.	 Feststellung der Beschlussfähigkeit, Genehmigung der Tagesordnung
3.	 Wahl des Protokollführers oder der Protokollführerin
4.	 Bericht des Vorstandes für 2016/2017
5.	 Kassenbericht des Schatzmeisters für 2016
6.	 Bericht der Kassenprüfer/innen
7.	 Aussprache über die Berichte
8.	 Entlastung des Vorstands
9.	 Vorstellung, Beratung und Beschluss des Haushalts 2017
10.	 Beratung über die schriftlich und fristgerecht eingereichten Anträge
11.	 Planungen für 2017/2018
12.	 Verschiedenes

Es freuen sich auf Sie/Euch
Heinz Boden und Marie-Agnes Kratz, Vorsitzende

Das Pfannkuchenhaus Leverkusen „Haus Ferger“ ist nicht nur mit dem Fahrrad, sondern 
auch gut mit den Bussen des VRS erreichbar: Haltestelle von-Diergardt-Straße.

Rechtsanwalt Jens George
Fachanwalt für Strafrecht

Strafrecht – Verkehrsrecht – Familienrecht

Von-Ketteler-Straße 10, 51371 Leverkusen
Telefon 0214 3284770, Fax 0214 3284773

www.ra-george.de – kontakt@ra-george.de
www.schadenfix.de/leverkusen/RA-George

Termine nach Vereinbarung.
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Verkehrsregelung 
für Radfahrer während 
des Neubaus der Dhünnbrücke 
an der Bismarckstraße 

Darüber hatten wir schon im letzten Heft be-
richtet. Damals ging man davon aus, dass der 
Dhünnradweg weiter genutzt werden kann. 
Die Querung der Bismarckstraße sollte auf 
beiden Seiten der Baustelle möglich sein. 

Aus Sicherheitsgründen hat 
man sich nun entschieden den 
Dhünnradweg während der 
Bauphase weiträumig zu sper-
ren. Da die Baustelle komplett 
eingehaust ist, wird eine Sicht-
beziehung des Kfz-Verkehrs 
mit dem querenden Radver-
kehr nicht möglich sein. 
Daher werden Radfahrer aus 
Richtung Schlebusch nach der 
Bahnunterführung über die 
Flensburger Straße in west-
licher Richtung geführt wer-

den. Wer nach Wiesdorf will, quert an der 
Ampel zum Calefornia die Bismarckstraße, 
fährt ein kurzes Stück Richtung Adenauerplatz 
und biegt rechts in die Straße „Am Stadtpark“ 
ein. Wer zum Dhünnradweg zurückkehren 
möchte, kann die Brücke in Verlängerung der 
Tannenbergstraße nutzen. Die gleiche Umlei-
tung gilt für den Radverkehr aus Wiesdorf in 
Richtung Schlebusch in umgekehrter Reihen-
folge. mak

Radfahren in Leverkusen

BÄCKEREI  -  KONDITOREI  - CAFÉ

Frühstück für den kleinen und großen Appetit, zeitlich unbegrenzt

Bergische Waffeln mit heißen Kirschen und Sahne

Apfelstrudel nach Großmutters Rezept mit Vanillesoße

Große Kuchenauswahl am Buffet

Mo - Sa von 7.00 - 18.30 Uhr, Sonn- und Feiertags von 8.00 - 18.00 Uhr durchgehend geöffnet
Saarstraße 69  •  51375 Leverkusen      •     Telefon: 0214 - 5 15 62  •   Fax: 0214 - 5 79 74
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Stadtradeln 2016/2017

Stadtradeln 2016: Ergebnisse

Fast so viele Kilometer wie Einwohner, näm-
lich 164.270 Kilometer wurden von 620 ak-
tiven Radlern im Laufe des Aktionszeitraums 
vom 1. bis zum 21. September 2016 zurück-
gelegt. „Ein sehr gutes Ergebnis für Leverkus-
en, schließlich haben wir bei dieser Aktion 
zum ersten Mal mitgemacht“, lobt Oberbür-
germeister Uwe Richrath, dessen Team-OB 
mit seinen 20 Mitgliedern und den geradelten 
4.113 Kilometern einen respektablen 9. Platz 
belegte. Das Gewinnerteam „Freunde und 
Förderer der Balkantrasse Leverkusen“ radelte 
mit 61 Teilnehmern mehr als viermal so viel, 
nämlich 17.660 Kilometer. Fahrradaktivstes 
Team wiederum waren die „Balkan Raser“, 
die pro Person im gesamten Zeitraum 737 Ki-
lometer zurücklegten. Eine offizielle Ehrung 
erfolgte am 9. November 2016 um 18 Uhr im 
Glashaus im Neulandpark.

Die genaue Auswertung finden Sie unter: 
https://www.stadtradeln.de/leverkusen2016.
html

Bundesweit endete der Kampagnenzeitraum 
am 30. September. Danach wurden aus den 
teilnehmenden 496 Kommunen die Gewin-
ner gekürt. Gewinnerkategorien sind: fahr-
radaktivste Kommune mit den meisten Rad-
kilometern, fahrradaktivste Kommune mit den 
meisten Radkilometern pro Einwohner(in) 
und fahrradaktivstes Kommunalparlament. 
Außerdem gibt es in jedem Jahr noch einen 
Newcomer-Preis zu gewinnen. 

Leverkusen rangierte als fahrradaktivste neue 
Kommune mit den meisten gefahrenen Rad-
kilometern auf Platz 4 in NRW hinter Köln, 
Kreis Wesel und Rhede. Deutschlandweit lan-
dete die Kommune Leverkusen auf Platz 52 
von allen Teilnehmern mit den meisten gefah-
renen Radkilometern.

Explizit waren auch die PolitikerInnen als Teil-
nehmer angesprochen, denn gerade sie sollen 
Radwege, Ampelschaltungen für Radfahrer 
und die Ausschilderung selbst erfahren, um 
für eine Verbesserung dieser Infrastruktur sen-
sibilisiert zu werden. In Leverkusen beteilig-
ten sich leider nur 8 ParlamentarierInnen von 
53  an der Aktion und landeten in der Katego-
rie „Fahrradaktivtes Kommunalparlament“ auf 
Platz 276.

Leverkusener sind vier mal um den Äquator geradelt
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

Teamergebnisse Leverkusen

Stadtradeln 2016/2017

Welches Team legte die meisten Kilometer mit dem Fahrrad zurück? (absolut)

Kommune Leverkusen
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Stadtradeln 2017:  Deutschlands größte 
Fahrradkampagne

Das STADTRADELN bundesweit feiert Jubilä-
um: 2017 findet die Kampagne zum zehnten 
Mal statt. Mit Hilfe der Teilnehmerkommunen 
und zahlreichen Partnern und Unterstützern 
hat sich das STADTRADELN zu Deutschlands 
größter Fahrradkampagne entwickelt. Im ver-
gangenen Jahr beteiligten sich nahezu 500 
Kommunen, in denen rund 180.000 RadlerIn-
nen mitmachten – das soll im Jubiläumsjahr 
übertroffen werden!

Zudem ist 2017 für das Fahrrad ein ganz be-
sonders Jahr: Vor exakt 200 Jahren wurde es 
durch Karl Freiherr von Drais in Mannheim 
erfunden. Auch dieses Jubiläum wird beim 
STADTRADELN gefeiert!

Stadtradeln in Leverkusen 2017
In diesem Jahr nimmt die Stadt Leverkusen 
zum zweiten Mal am Stadtradeln des Klima-
Bündnis teil. KommunalpolitikerInnen und 
BürgerInnen radeln vom 1. Mai bis 21. Mai 
2017 wieder drei Wochen am Stück um die 
Wette und sammeln Radkilometer für den Kli-
maschutz. 

Im Rahmen des Aktionstages  LevRad am 1. 
Mai 2017 vor der Ostermann-Arena wird das 
diesjährige Stadtradeln für Leverkusen durch 
unseren Oberbürgermeister Uwe Richrath er-
öffnet.
Die Teilnahmebedingungen von 2016 gelten 
für Kommunen und RadlerInnen auch für 
2017. 
Teams und RadlerInnen können sich ab An-
fang April 2017 registrieren. Bereits in 2016 
registrierte RadlerInnen melden sich mit ih-
rem bekannten Benutzennamen und Passwort 
wieder an.

Ansprechpartner zu Fragen rund um das 
Stadtradeln 2017  in Leverkusen sind:

Christian Syring (Fahrradbeauftragter)
Stadt Leverkusen 
Fachbereich Tiefbau - Fachbereichsleiter -
Tel. 0214-406-66 00
E-Mail: christian.syring@stadt.leverkusen.de
und
Uwe Witte
ADFC Leverkusen e.V.
Tel. 0173-2877583
E-Mail: uwe.witte@adfc-lev.de

Stadtradeln 2016/2017
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



Reisebericht

Wenn‘s um Ihr Geld geht

Miteinander
ist einfach.

sparkasse-lev.de/girocents

Wenn man mit unserem
Spendenprogramm 
Girocents Großes 
bewegen kann.

 www.sparkasse-lev.de/girocents
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Wenn‘s um Ihr Geld geht

Wenn man mit unserem

Das Rad ist ein Mysterium:
stellt man es hin, dann fällt es um.
Doch wenn es läuft, weil es sich dreht,
fällt‘s nicht mehr um – oh nein - es steht.

Und hat man gar der Räder zwei
und einen Lenker noch dabei,
kann man von hier bis nach St.Gallen
die Welt sehn, ohne umzufallen.

Dies Faktum ist – im Grund genommen –
ganz simpel, doch man muss drauf kommen.
Und darauf kam – wie jeder weiß –
als erster Freiherr Karl von Drais:

Der Mensch kann laufen, gehn und schreiten,
jedoch – so sprach Herr Drais –er kann auch gleiten.
Der Mensch beim Schlittschuhlaufen schafft
viel Strecke mit ganz wenig Kraft.

Drais dachte nach von früh bis spät
und schon erfand er ein Gerät:
er nannte es die Laufmaschine –
man sagte später auch „Draisine“.

Halb sitzt man drauf – halb steht man drauf
halb ist‘s ein Gehen – halb ein Lauf,
die Beine hängen beide munter
bis unten auf den Boden runter.

Man stößt sich mit den Füßen ab,
vorausgesetzt - man macht nicht schlapp.
So kann der Mensch – fast wie im Sitzen –
aus eigner Kraft die Welt durchflitzen.

Drais rief: Die Zukunft leuchtet hell,
der Mensch wird leicht, der Mensch wird schnell!
Doch schnell schon schallte die Kritik:
Man bricht sich schnell auch das Genick!

Zum Beispiel fährt man durch den Wald,
denkt nicht an Bremsen, nicht an Halt,
doch plötzlich geht es steil bergab
und schuppdiwupp liegt man im Grab.

Und auch ein Stein mit einer Ecke
ist schmerzhaft für die Schädeldecke,
weil dies zu Unbehagen führt,
wenn die den harten Stein berührt.

Und was – mein lieber Freiherr Drais –
ist mit dem Rücken, mit dem Steiß,
und was mit meinem Seelenfrieden –
ganz zu schweigen von den Hämorrhoiden.

So ist zum Schluss Karl Drais gescheitert –
hat bloß die Umwelt kurz erheitert
und ist ganz arm – obwohl geadelt –
verzagt ins Totenreich geradelt.

Doch wie es so im Leben geht –
für ein Comeback ist‘s nie zu spät!
Und man entwickelte mit Fleiß
was Neues aus dem Rad von Drais:

Mit einer Kette – ganz aus Stahl –
tritt man seitdem auf das Pedal,
und strampelnd saust man so davon:
dank Freiherr Drais von Sauerbronn...   

von Schülern des St. Michael Gymnasium in Bad Münstereifel

Freiherr von Drais - Der Erfinder des Fahrrads
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte200 Jahre Fahrrad
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Boddenberg
Computer Service
info@boddenberg-edv.de | 02171 737758
Lützenkirchner Straße 413 | 51381 Leverkusen
www.boddenberg-edv.de

Serviceangebot rund 
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Serviceangebot rund um den Computer an. Systeme 
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Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe.
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DAS MTB- UND E-BIKE-TESTCENTER
Lassen Sie sich von unserer Kompetenz in den Bereichen 
E-Bike, Familie, Straße und Berg überzeugen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr Campana-Radsport-Team!
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ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
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mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
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kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
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1. Optimierung der grünen Welle im 
Bereich Gustav-Heinemann Straße, Rat-
henaustraße und Konrad-Adenauer-Platz 
unter Berücksichtigung der angebundenen 
Straßenzüge
2. Änderung der Zeiten für Abfalleinsamm-
lung, Einsammlung außerhalb des Berufs-
verkehrs
3. Anpassung der Geschwindigkeit auf der 
A3/A1 in Abhängigkeit vom Grenzwert der 
Stickstoffdioxid-Belastung und Kontrolle 
der Geschwindigkeit
4. Maßnahmen zur Emissionsminderung bei 
den Fahrzeugen der Städtischen Betriebe 
und ÖPNV
5. Verkehrsentwicklung/Radverkehr
Attraktivitätssteigerung des Radverkehrs 
(u.a. Radstadtplan, Erstellung einer Internet-
version des Radstadtplans)
Um den einströmenden Kfz-Verkehr insbe-
sondere in den Spitzenstunden des Berufs-
verkehrs zu reduzieren, muss besonders 
der Alltagsradverkehr auf mittleren und 
größeren Entfernungen gefördert werden. 
Aus diesem Grund sollte die Einführung 
von Radschnellwegen gemeinsam mit dem 
Umland geprüft werden. 

Ausbau des vorhandenen Radwegnetzes/
Radschnellwege und Mängelbeseitigung 
aufgrund von Meldungen beim Tiefbauamt 
(Fahrradbeauftragter), entsprechende Be-
schilderung mit Unterstützung des Landes 
(Knotenpunktsystem Radregion Rheinland) 

(Auszug auf Luftreinhaltplan Nürnberg) 
Zügiger Ausbau des Radwegenetzes - Alle 
Ämter und Behörden sollen mit einem Rad-
weg erreicht werden und dort auch Abstell-
flächen für Fahrräder ausgewiesen sein.
Der konsequente Ausbau der Radverkehrs-
infrastruktur beinhaltet die Schaffung eines 
zusammenhängenden Radwegenetzes  und  
eines qualitativ hochwertigen

Angebots von Abstellanlagen an allen 
wichtigen Einkaufs- und Arbeitsstätten 
einschließlich Ämter und Behörden, 
Schulen sowie Freizeiteinrichtungen. Im 
Mittelfristigen Investitionsplan wurden die 
Haushaltsmittel für den Radwegebauetat 
für die Jahre 2009 – 2014 auf ca. 4 Mio. 
Euro erhöht (zum Vergleich: 2003 – 2008 
standen hierfür ca. 1,3 Mio. Euro zur Ver-
fügung).

Umsetzung des Knotenpunktsystems 
Radregion Rheinland in Leverkusen

Anbindung des Radverkehrs an die Rad-
schnellwege zwischen Köln RS6 (Mach-
barkeitsstudie wird erstellt) und Düsseldorf 
RS5 (Machbarkeitsstudie liegt vor). Anzu-
sehen über Link:
http://www.radschnellwege.nrw/

Ausbau Bike & Ride: Erstellung von Fahr-
radabstellstationen an den Bahnhöfen in 
Opladen, Leverkusen-Mitte, Leverkusen-
Schlebusch, -Küppersteg, -Rheindorf und 
Chempark mit überdachten Stellplätzen

Vorschläge von Maßnahmen zur Luftreinhaltung in 
Leverkusen vom ADFC-Leverkusen

Luftreinhaltung in Leverkusen
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Luftreinhaltung in Leverkusen

Einrichtung eines „Runden Tisches Radver-
kehr“ mit Arbeitsgruppen, die sich
regelmäßig mehrmals im Jahr treffen zur För-
derung des Radverkehrs.

Öffnung von Einbahnstraßen für den Radver-
kehr, sofern aus Gründen der Verkehrssicher-
heit möglich.

Kostenlose Mitnahme von Fahrrädern in Bus-
sen der Wupsi – soweit dies auf Grund der 
Belegung möglich ist. Damit wird einerseits 
die Attraktivität der ÖPNV-Nutzung für die-
se Fahrgastgruppe erhöht, andererseits auch 
die Nutzung des Fahrrades als umweltscho-
nendes Verkehrsmittel unterstützt.
Einrichtung von Ladestation für E-Fahrräder

6. Mobilitätsmanagement
a. Zielgruppenspezifische Information über 
bereits vorhandene Angebote durch Broschü-
ren, Internet und Aktionstage sowie 

b. allgemeine Informationen über neue, die 
Mobilität unterstützende Angebote durch die 
Presse.
•   Beispiele zu a.: 
Jeder Neubürger erhält die Broschüre „Mo-
biLev“ Aktionstage wie LevRad oder der 
Verkehrssicherheitstag (gibt es so etwas in 
Leverkusen?) sorgen für entsprechende Auf-
merksamkeit
Teilnahme der Kommune an der Aktion des 
Klimaschutzbundes „Stadtradeln“
Förderung der sicheren und selbstständigen 
Mobilität von Kindern in Stadt, um damit eine 
Reduzierung der Bring- und Abholdienste mit 
dem Kfz zu erreichen (Schulen)
Mit dem Rad zur Arbeit
•   Beispiele zu b.:
Einführung eines Fahrradmietsystems für Bür-
ger und Besucher
•   Anschaffung von Elektrofahrzeugen inner-
halb der Stadtverwaltung (E-Kfz, Elektroroller 
und Elektrofahrräder)

Abfall-App
Mobil, überall und jederzeit!

Nie wieder vergessen die Tonne 

Containerstandort gesucht? Hier 

Bestellen Sie Sperrmüll bequem 

Ihr kommunaler Partner
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

TourenberichteFahrrad-Kurse für Flüchtlinge

Wie bereits in den beiden vergangenen Jahren, so werden auch in 2017 wieder die Radfahr-
kurse für Flüchtlingsfrauen und -Kinder unter der Leitung des Deutschen Frauenrings Leverkusen 
und unter Mitarbeit des ADFC Leverkusen durchgeführt. Die Kurse finden jeweils von 10 bis 
13 Uhr statt.
Die Kurse sind immer am dritten Samstag im Monat, und zwar auf dem Übungsplatz der städ-
tischen Jugendverkehrsschule in Opladen, Robert-Koch-Str. 33.  Die Termine sind am 18.März, 
22.April, 20.Mai, 17.Juni, 15.Juli, 19.August,16.September, 14.Oktober und 18. November 2017.
 
Mobilität ist einer der wichtigsten Faktoren um Flüchtlinge zu integrieren. Um flexibel und ko-
stengünstig Behördengänge, Einkäufe oder Arztbesuche erledigen zu können, stellt das Fahrrad 
eines der besten Verkehrsmittel dar. In Kooperation mit dem Deutschen Frauenring Leverkusen 
bietet der ADFC Fahrradtraining für Flüchtlingsfrauen an. Die Teilnehmerinnen erlernen das 
sichere Fahren genauso wie die Verkehrsregeln. Um den Frauen die Scheu zu nehmen, bleiben 
sie in den Kursen unter sich. Ein weiterer Vorteil des Projekts: Ehrenamtliche wie Bayer-Mitar-
beiterin Marie-Agnes Kratz kommen mit den Flüchtlingen direkt ins Gespräch – wodurch sich 
auch deren Deutschkenntnisse verbessern. Die Bayer-Bildungsstiftung finanzierte 2016 mit rund 
1.500 Euro die Anschaffung von Laufrädern, die jetzt im Trainingsprozess eingesetzt werden.

Deutscher Frauenring Leverkusen und ADFC 
Leverkusen: Fahrradschule für Flüchtlingsfrauen
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Fahrrad-Kurse für Flüchtlinge

 

Minini
Ortsring Leverkusen

Like riding a bike?

Fahrradfahren lernen!

Wer: Frauen und Kinder

Wann: jeden 3. Samstag im Monat
         von 10 bis 13 Uhr

Wo:  Verkehrsübungsplatz in Opladen,
       Robert-Koch-Strasse,
       Nähe VW-Center

Fahrräder und Laufräder sind 
vorhanden. Dolmetscher für
Arabisch und Englisch sind dabei.

Kurs, Getränke, Snacks  = kostenfrei
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

„Eltern werden ist nicht schwer, Eltern sein 
dagegen sehr“. In etwas abgewandelter Form 
können auch die zwei Dutzend aktiven Mit-
glieder im Verein der Freunde und Förderer 
der Balkantrasse Leverkusen e.V. davon ein 
Lied singen. Zwar war es schon nicht leicht, 
„Eltern“ des rund 5,5 km langen Abschnitts 
des Panorama-Radweges Balkantrasse zwi-
schen Opladen und Burscheid zu werden, 
nun aber obliegt ihnen auch die „Pflege“ 
dieses Kindes für viele Jahre – genauer: bis 
2034!
 
Bedingung der Stadt Leverkusen für den – 
komplett in Regie des Vereins erfolgten - Aus-
bau der ehemaligen Bahnstrecke zu einem 
Rad- und Wanderweg war nämlich einerseits 
die Aufbringung des Eigenanteils in Höhe von 
rund 400.000 Euro, um die Fördermittel des 
Landes zu erhalten. Zum andern bestand die 
Stadt auf den Abschluss eines Betriebs- und 
Unterhaltungsvertrag zur Instandhaltung und 
Verkehrssicherung des eigentlichen Radweges 
sowie des mehrfach größeren, ehemaligen 
Grundstückes der Deutschen Bahn. Laufzeit: 
20 Jahre; Beginn der Laufzeit mit Eröffnung 
des Radweges im Mai 2014.
 
Viele Hände und kein Ende
 
Der Verein zählt rund 2250 Mitglieder (No-
vember 2016), das bedeutet rein rechnerisch 
an die 4500 Hände, die  mit anpacken kön-
nen - „linke Hände“ inbegriffen;-). Zum An-
packen gibt es leider ziemlich viel: Bäume 
zurück schneiden, Totholz entfernen, Wur-
zeln in Brückennähe kappen, kranke Bäume 
fällen, Laub entfernen, Brombeeren und Un-
kraut in Schach halten, „pflanzliche Über-
griffe“ auf Anrainer-Grundstücke verhindern. 
Ebenso müssen die Zuwegungen gepflegt und 
gesichert werden. 

So ergibt sich zwangsläufig, dass die Mit-
glieder auch eine Winterpause, wenn „Tras-
senbegleitgrün“  (Bäume) und „Spontanve-
getation“ (Unkraut) eigentlich ruhen, nicht 
wirklich kennen. Zum Glück bleibt ihnen 
der offizielle Winterdienst erspart, d. h. wenn 
Eisesglätte und Schneefall drohen. „Kein Win-
terdienst“ auf der Strecke verkündigen Hin-
weisschilder an den Zuwegungen. 
 
Vandalen auf der Trasse
 
Viel Zeit und Mühe verursacht auch die Be-
seitigung von Vandalismus-Schäden. Da 
werden Infotafeln umgeworfen, Papierkörbe 
oder Hundekotbeutel-Behälter angeflämmt; 
zudem verschwinden immer wieder Hunde-
kotbeutel auf mysteriöse Weise – vielleicht 
finden sie Verwendung als Frühstückstüten?  
Allein die Kosten für die Beschaffung  dieser  
Beutel schlug  letztes Jahr mit rund 1.000 Euro 
zu Buche. Das gespendete Wartehäuschen in 
Höhe Atzlenbacher Straße stand kaum, da 
wurde schon eine Scheibe zertrümmert – Re-
paraturkosten 400 Euro.
 
Besonders ärgerlich sind „nachhaltige“ Graffi-
ti  am ehemaligen Bahnhof in Pattscheid – sei 
es auf dem historischen Bahnhofsschild, an 
der Mauer oder  im Wartehäuschen. Weiter-
hin werden regelmäßig diverse (Orts-)Schilder 
und Verkehrszeichen mit Aufklebern „verun-
ziert“, die mühsam entfernt werden müssen – 
auch wenn manche auf den ersten Blick  ganz 
lustig erscheinen mögen.
 
Projekte in der Pipeline
 
Neben all diesen Arbeiten will der Verein 
unverdrossen auch neue Projekte in Angriff 
nehmen: Zwischen Pattscheid und Bergisch 
Neukirchen ist eine neue Zuwegung „Auf 

Eltern werden ist nicht schwer, Eltern sein dagegen sehr
So stellt sich die Situation der Leverkusener Balkantrasse Ende 2016 dar
von Sabine Krämer-Kox / Jürgen Wasse

Balkantrasse
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Balkantrasse

dem Bohnbüchel“ geplant, eine Naturstein-
mauer an der Zuwegung Obstweg/Neukro-
nenberger Straße muss saniert bzw. gesichert 
werden, und zusammen mit dem Opladener 
Geschichtsverein (OGV) sollen im Frühjahr 
2017 Info-Tafeln mit historischen Motiven 
aufgestellt werden. 
 
Ein weiteres Projekt, das zusammen mit Schü-
lern realisiert wird, ist ein „Bienenbaum“. Und 
eine „Baum-Apotheke“ ist ebenfalls in Arbeit. 
Dabei wird dokumentiert, welche Baumarten 
von medizinischem Nutzen waren und sind. 
 
Als größere Veranstaltung ist in diesem Jahr 
ein spezieller „Hindernislauf“ angedacht. 
Und im Reformationsjahr 2017 kann am 9. 
September  am Bahnhof Pattscheid ein Fahr-
rad-Gottesdienst besucht werden.
A propos Hindernislauf  - einen solchen mus-
sten alle Trassen-Nutzer an einigen Tagen mit 
besonders gutem Wetter notgedrungen absol-
vieren: Der bisherige Nutzer-Rekord lag am 
26. Mai 2016, Fronleichnam, bei 1.500 Rad-
lern, die die Zählstelle an der Ortsgrenze Hil-
gen/Wermelskirchen „überfuhren“. Seit Juni 
2015 wurden dort rund 140.000 Radfahrer in 
beiden Richtungen erfasst.
 
Eine weitere Neuerung könnte an Wochen-
enden die Zustiegsmöglichkeit in einen Pen-

delbus mit Radanhänger sein,  mit dem Fahr-
rad- und Rollerfahrer sowie Skater die Trasse 
hoch gefahren werden, um dann entspannt 
und genussvoll  in Richtung Opladen  hinun-
ter zu rolle(r)n. Dafür sollen örtliche und/oder 
regionale Verkehrsunternehmen gewonnen 
werden.

So viele Ideen es also für die kommenden 
Jahre gibt, so blickt man im Verein auch zu-
frieden auf Veranstaltungen in 2016 zurück:  
ein Grillfest bei winterlichen Temperaturen 
am 29. April, an dem ca. 60 „Unverfrorene“ 
teilnahmen; Trassengeburtstag und Trassen-
treffen im Juni, Präsenz auf der Bierbörse zum 
„Generieren von Einnahmen“, die Teilnahme 
am Stadtradeln (17.660 Kilometer mit 61 Mit-
gliedern) und vieles andere mehr.
 
Unterstützen kann man den Verein:

•   durch Beitritt zum Förderverein 
     (Jahresbeitrag nur 12 Euro),
•   mit einer (steuerabzugsfähigen) Spende
•   oder insbesondere durch aktive 
     Eigenleistung.

Mehr Infos zum Verein der Freunde und 
Förderer der Balkantrasse Leverkusen e.V. 
finden sich hier:
http://www.balkantrasse.de
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



8

ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 
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ADFC-Kalender April bis August 2017
Weitere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Touren- und Ver-
anstaltungsankündigungen in diesem Heft. Die Termine sind – regelmäßig aktualisiert – im Internet zu 
finden unter: www.adfc-lev.de.

April
  4. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW
  8. Sa 	 Gebrauchtfahrradmarkt , 10 Uhr, Aloysius	
	 kirche Fußgängerzone Opladen 
12. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
12. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
15. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge, Übungs-	
	 platz, Robert-Koch-Str. Opladen
18. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW
18. Di 	 ADFC-Radlertreff und -Beratung, 19 Uhr, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
19. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
22. Sa 	 Radtour „Links und rechts des Rheins ent	
	 lang“, MB
23. So 	 Radtour „Vogelstimmen mit R. Kappen-	
	 stein“, GJ
26. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort
29. Sa	 „Levliest-Radtour“ durch Leverkusen, UW

Mai
  1. Mo 	 LevRad, 13-17 Uhr, Ostermann-Arena, 	
	 Küppersteg
  1. Mo 	 Beginn Stadtradeln Leverkusen 2017 
  2. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW
  6. Sa 	 Gebrauchtfahrradmarkt , 10 Uhr, Fußgän-	
	 gerzone Schlebusch 
  7. So 	 Sportliche Radtour „Hügeltour Bergisches 	
	 Land“, 90-120 km, BF
  7. So 	 Fahrradsternfahrt Düsseldorf, HB  
10. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
10. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
13. Sa 	 Radtour „Bergheimer Acht“, GW
14. So 	 Radtour „Sechs-Städte“, SE
14. So – 	 Mehrtagesradtour, Rund um den Boden-
20. Sa 	 see, UW
16. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW

16. Di 	 ADFC Mitgliederversammlung 2017, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
17. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
20. Sa 	 Radtour „Düsseldorf-Kaiserswerth“, GJ
20. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge, Übungs-	
	 platz, Robert-Koch-Str. Opladen
21. So 	 Radtour „Zum Sinneswald“, GV
24. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort
25. Do – 	 Mehrtagesradtour, „Ruwer-, Saar-, Mosel-
28. So, 	 radweg“, GW
27. Sa 	 Radtour „Urft- und Rurtalsperre mit Ruru-	
	 ferradweg“, MB
27. Sa 	 Radtour „Durch Solingen zur Wupper“, BJ

Juni
4. So 	 Radtour „Tag der Kölner Forts“, GV
4. So 	 Sportliche Radtour „Hügeltour Bergisches 	
	 Land“, 90-120 km, BF
6. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW
10. Sa 	 Pedelectour „Wasserquintett“, MB
11. So 	 Radtour „Windmühlen“, SE
14. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
14. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
17. Sa 	 Radtour „Neandertal mit historischem 	
	 Gruiten“, GV
17. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge, Übungs-	
	 platz Robert-Koch-Str. Opladen
18. So 	 Fahrradsternfahrt Köln, 11 Uhr, HB
19. Mo – 	 Mehrtagestour, „Weser“, UN
22. Do 
20. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW
20. Di 	 ADFC-Radlertreff und -Beratung, 19 Uhr, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
21. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
24. Sa 	 Gebrauchtfahrradmarkt, vor Commerz	
	 bank, Wiesdorfer Platz, FGZ Wiesdorf
24. Sa 	 Radtour „Tälerroute Neffelbach“, GW
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
27. Di 	 kombinierte Rad-/Schiffstour, „Leverkusen 	
	 – Unkel“, GJ
28. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort

Juli
2. So	 Radtour „Oleftal“, MB
2. So 	 Sportliche Radtour „Hügeltour Bergisches 	
	 Land“, 90-120 km, BF
3. Mo – 	 Mehrtagesradtour „Hunsrück“, UN
6. Do
3. Mo – 	 Mehrtagesradtour, „Flüssetour im
9. So	 Schwabenland“, OR
4. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW
9. So 	 Radtour „Klimatour in Leverkusen“, HB
9. So – 	 Mehrtagesradtour „Münsterland“, GW
15. Sa
12. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
12. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
15. Sa 	 Pedelectour,  „Dhünnradweg und Dhünn-	
	 talsperre“, MB
15. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge, Übungs	
	 platz, Robert-Koch-Str. Opladen
16. So 	 Radtour „Vier Flüsse“, GV
18. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW
18. Di 	 ADFC-Radlertreff und -Beratung, 19 Uhr, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
19. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
23. So – 	 Mehrtagestour „Münster und
25. Di, 	 Umgebung“, UN
26. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort
29. Sa 	 Radtour „Bahndamm Neuss-Holzheim bis 	
	 Rommerskirchen“, GW

August
1. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW 
6. So 	 Sportliche Radtour „Hügeltour Bergisches 	
	 Land“, 90-120 km, BF
9. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
9. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
12. Sa 	 Radtour „Rund um den Braunkohletage-	
	 bau Garzweiler“, GW

15. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW
15. Di 	 ADFC-Radlertreff und -Beratung, 19 Uhr, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
16. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
19. Sa – 	 Mehrtagesradtour „Allgäu“, OR
27. So 
19. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge15, Übungs-	
	 platz, Robert-Koch-Str. Opladen
23. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort
 
September
 3. So 	 Sportliche Radtour „Hügeltour Bergisches 	
	 Land“, 90-120 km, BF
5. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, UW 
9. Sa 	 Radtour „Düsseldorfer Medienhafen“, GW
13. Mi 	 Sportliche Mittwochsradtour, 10 Uhr, RJ
13. Mi 	 Aktiven-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur und 	
	 Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, Manfort
16 .Sa – 	 Mehrtagesradtour  „Elberadweg
25. Fr 	 Magdeburg – Dresden“, GW
16. Sa 	 Fahrradschule für Flüchtlinge, Übungs-	
	 platz, Robert-Koch-Str. Opladen
19. Di 	 Vormittagsradtour, 10 Uhr, GW
19. Di 	 ADFC-Radlertreff und -Beratung, 19 Uhr, 	
	 Pfannkuchenhaus, FGZ Schlebusch
20. Mi  	 Feierabendradtour, 18 Uhr, 25 km
27. Mi 	 ADFC-2020-Treff, 18 Uhr, Info-Treff „Natur 	
	 und Umwelt“, G.-Heinemann-Str. 11, 
	 Manfort

Die Radtourenleiter des ADFC Leverkusen

			 BF	 Bernd Fuchs
			 BJ	 Bernd Jüdt	
			 DK	 Dirk Kronenberg
			 GJ	 Gabriele John	
			 GV	 Gerti Völker	
			 GW	 Gerold Wilken
			 HB 	 Heinz Boden			 
			 MB	 Manfred Braun 
			 OR	 Otto Reintjes
			 RS 	 Reinhard Schulte
			 RJ	 Roswitha Joussen
			 SE	 Sigrid Ernst
			 UN	 Ursula Nestler
			 UW	 Uwe Witte
	



Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 10.00 - 19.00 Uhr
Samstag 10.00 - 16.00 Uhr

Telefon: 0214 77910
www.fahrradmarkt-leverkusen.de

Parkplätze direkt vor dem Geschäft
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Die von NGL und IFLK geforderte Kombilö-
sung beinhaltet einen langen Tunnel unter 
dem Rhein hindurch bis zum Kreuz Lever-
kusen für den Fernverkehr. Die entfällt. Eine 
kleine vierspurige Brücke mit Rad- und Fuß-
wegen auf den bisherigen Pfeilern dient dem 
Regionalverkehr und bindet die Brücke an 
Leverkusen uns die A59 an. Da die Zu- und 
Abfahrten der bisherigen Brücke hierbei wei-
testgehend verwendet werden, entfällt der 
Eingriff in die Altlast Dhünnaue.
Und das wären die wichtigsten der zahl-
reichen Vorteile:

1. Die städtebauliche Untat der 50/60er Jah-
re wird geheilt, Leverkusen wächst über die 
Autobahn zusammen und erhält neue Grün-
flächen, Sportanlagen, Spielplätze usw.

2. Der Lärm der A1 im Stadtgebiet ver-
schwindet. Alle Lärmschutzwerte werden ein-
gehalten.

3. Krankmachende Abgase und Feinstäu-
be werden zu 90% aus der Luft gefiltert und 
entsorgt. Der Luftreinhalteplan, zu dem die 
Bezirksregierung die Stadt Leverkusen gerade 
eben verpflichtet hat, kann erreicht werden.

4. Tunnelbau und Anschlüsse an die Auto-
bahnen können parallel und weitgehend au-
ßerhalb der Innenstadt fertig bestellt werden. 

Die Bauzeit ist wahrscheinlich nur halb so 
lange, wie bei der Brückenlösung.

5. Gesamtwirtschaftliche Kosten  für Stau-
ungen, Umleitungen und Zeitverzüge werden 
demgemäß minimiert.

6. Die Bayer-Giftmülldeponie (Altlast) 
müsste nicht unter nicht abzuschätzenden 
Gefahren geöffnet und hunderttausende Ton-
nen von hochgiftigen Stoffen müssten nicht 
mit unkalkulierbaren Kosten verbrannt oder 
deponiert werden.

7. Die Baumaßnahmen im Stadtgebiet sind 
im wesentlichen auf den Abriss der Stelze ge-
schrumpft.

8. Die Anforderungen an das internationale 
Radfernwegenetz EuroVelo könnten berück-
sichtigt werden.

9. Es ist nicht einmal ausgemacht, dass diese 
Lösung bautechnisch teurer wird, als eine rei-
ne Brückenlösung mit den unkalkulierbaren 
Kosten für den Eingriff in die Giftmülldeponie. 
Volkswirtschaftlich betrachtet ist sie höchst-
wahrscheinlich günstiger – für die Gesundheit 
und das Wohlbefinden der Bürger Leverku-
sens allemal!

www.levmussleben.eu

Rheinbrücke / Tunnel

Rheinquerung-Kombilösung

R+S BIKE SHOP

  

www.rs-bikeshop.de

JETZT: Gerichtsstr. 12

51379 Lev.  Tel: 02171/2577

Vertrauen Sie unserer 

langjährigen Erfahrung. 

Auch nach dem 

Fahrradkauf sind Sie uns 

wichtig. 

Schauen Sie einfach mal 

vorbei, wir freuen uns 

auf Ihren Besuch!

Nicht vergessen!

Term
in für 

Fahrrad Inspektion

Angebot nur 39,90 €
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 
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        VCD RV Köln e. V. • Melchiorstraße 3 • 50670 Köln 

Herr 
Michael Heinze Referat III A 1 
Ministerium für Bauen, Wohnen,  
Stadtentwicklung und Verkehr 
des Landes NRW  

 
Köln, den 11 Feb 2017 

Per Email; in Kopie an: 
Herrn Klaus Harzendorf, Amt für Straßen und Verkehrstechnik Köln 
Herrn Christian Syring, Fachbereichtsleitung Tiefbau Leverkusen 
 
Radverkehrsanbindung beim Neubau der Leverkusener Rheinbrücke 
 

Sehr geehrter Herr Heinze, 

 

bei einem Treffen (15.12.2016) mit Herrn Minister Groschek, Vertretern des Bürgervereins Merkenich 
und Ihnen haben wir erfahren, dass noch im Januar ein Folgetreffen stattfinden soll, diesmal zusammen 
mit dem Kölner Amt für Straßen- und Verkehrstechnik, betreffend den Neubau der Rheinbrücke. 

In Vorbereitung dieses Termins, der nun hoffentlich im Februar stattfinden wird, hier von uns einige 
Überlegungen.  
Im Zuge des Neubaus der Leverkusener Rheinbrücke wenden wir uns mit der Bitte an Sie, die künftige 
Radverkehrsanbindung der Brücke (inkl. Zu- und Abfahrten) so zu gestalten, dass sie der Bedeutung die-
ser Verbindung für den Radverkehr gerecht wird und im Einklang mit den Vorstellungen des Mobilitäts-
konzeptes „Köln mobil 2025“ der Oberbürgermeisterin der Stadt Köln steht. 

Unsere Forderungen sind deshalb:  

1. Allgemein, betreffend Brückenbau 
1.1 Während der Bauphase sollte jederzeit die Befahrbarkeit der Brücke für den Radverkehr ge-

währleistet sein. 
1.2 Nach Fertigstellung sollten beide Radverkehrsanbindungen Zweirichtungsradwege sein. 
1.3 Ebenfalls sollte nach der Fertigstellung die Verbindung (Nord u. Süd) auch für S-Pedelecs, 

E-Bikes, etc. (mit kleinen Versicherungsschild) geöffnet und befahrbar sein. 
Begründung: Aufgrund der Nähe der Ford-Werke zu Leverkusen und damit zum SPNV (bald 
dann auch zum RRX) sollte die Brücke auch für Pendler befahrbar sein, die Alternativen zum 
Auto nutzen. 

VCD Regionalverband Köln e.V. 
Melchiorstraße 3 

50670 Köln 
Tel. 0221–7 39 39 33 
Fax 0221–7 32 86 10 

info@vcd-koeln.de 
www.vcd-koeln.de 
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2. Zufahrten Linksrheinisch, Kölner Seite 
2.1 Sämtliche Auf-/Abfahrten müssen aus Sicherheitsgründen eine Breite von 4,50 m haben, da 

sich hier in beide Richtungen Rad- und Fußverkehr auf einer Steigung begegnen und somit 
häufiger mit Überholvorgängen gerechnet werden muss.  
Die südliche Rampe auf der Kölner Seite muss bis zur Endhaltestelle der Linie 12 weiterge-
führt werden, mit entsprechendem Anschluss zur Kolmarer Str. und somit Anbindung ins 
Zentrum von Merkenich. 

3. Zufahrt Rechtsrheinisch, Leverkusener Seite 
3.1 Auf der Leverkusener Seite kann die Anbindung der südlichen Rampe weitestgehend wieder 

so wie heute geführt werden, da sie sowohl einen guten Anschluss entlang des Rheins nach 
Süden als auch in den Neuland-Park und daher in die nordöstlichen Stadtteile Leverkusens 
bietet. Die bauliche Umsetzung muss selbstverständlich bisherige Mängel beseitigen. 

3.2 Seit dem Deponie-Umbau fehlt jedoch die Anbindung an den Rhein in Richtung Norden. Die-
se ist dringend mit diesem Umbau wiederherzustellen. 

3.3 Der Belag und die Trassierung des nördlichen Radweges [Zick-Zack-Führung] unter der Brücke 
am künftig verbreiterten Widerlager sollen verbessert werden. 

 
Über eine Berücksichtigung unserer Punkte würden wir uns freuen.  
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Hein Boden – ADFC Leverkusen e.V. 
Bruno Klais – Bürgerverein Merkenich e.V. 
Melani Lauven – VCD RV Köln e. V. 
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



Bioladen & Bio-Fleischerei
Görresstraße 1 (In der Nähe der BayArena)
51373 Leverkusen · Tel: 0214 - 6 41 54
www.biofleischerei-mueller.de

Mo. - Fr.: 
Öffnungszeiten:

9:00 - 18:30 Uhr
Sa.: 8:00 - 13:00 Uhr

Wir sind auf folgenden Märkten für Sie da: 
Dienstag: Refrath · Mittwoch: Leichlingen · Donnerstag: Bauernmarkt Schlebusch 

Freitag: Langenfeld · Samstag: Bauernmarkt Schlebusch

optik martin
TEXTÄNDERUNG 14:30

18

Sportoptik - Kontaktlinsen - Sehtest - individuelle Beratung - Brillenservice

Sportbrillen auch in Ihrer Glasstärke
Augenoptikermeister Uwe Martin, staatlich geprüfter Augenoptiker

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr 9.00 - 13.00 Uhr, 14.30 - 18.30 Uhr

Sa. 9.00 - 13.00 Uhr

info@optik-martin.net      www.optik-martin.net

Lützenkirchener Straße 412
51381 Leverkusen

Telefon: 02171 / 5 16 80
Fax: 02171 / 76 86 71

Im Internet gibt es 
noch etliche alte 
Karten, die nicht 
den aktuellen Weg 
abbilden. Richtig ist 
die Karte, die mit 
der Suche „Dhünn-
weg Das Bergische“ 
zu finden ist: 

http://www.dasber-
gische.de/de/roi-
details/roi/577/dhu-
ennweg/index.html

Wenn man sich 
das alles vorher an-
schaut, oder es sich 
ausdruckt, vergrö-
ßert sich die Chan-
ce auf eine schöne 
Fahrradtour.

Kurz vor Altenberg.
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Angebote des ADFC Leverkusen
Tagestouren 

Samstag, 25. März 2017
Posthornweg 
Der Posthornweg ist eine Rundfahrt um die 
Stadt Langenfeld herum. Über Reusrath führt 
der Weg nach Wiescheid. An Haus Graven-
berg vorbei erreichen wir die Schwanen-
mühle und radeln durch Heidegebiet. Die 
Route streift das Stadtgebiet von Hilden und 
Düsseldorf und anschließend erreichen wir 
Monheim. Hier erfolgt eine Mittagsrast. Über 
Berghausen und Baumberg führt die Tour 
wieder nach Opladen zurück. Tagestour mit 
Einkehr. Schwierigkeitsgrad: leicht, ca. 50 km,
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Leverkusen-Opladen, 
Busbahnhof/Ecke Bahnhofstraße, Kosten: 
ADFC- Mitglieder frei*, Gäste 5 Euro Leitung: 
Gabriele John, Telefon: 02171 82584

Samstag, 22. April 2017
Links und rechts am Vater Rhein entlang
Wir fahren auf der linken Rheinseite über 
Worringen nach Düsseldorf. Über die Südbrü-
cke zum Schloss Benrath mit Mittagseinkehr. 
Weiter über die Urdenbacher Aue und Mon-

heim zurück zur Hitdorfer Fähre. Schwierig-
keitsgrad: leicht, ca. 65 km. Treffpunkt: Hit-
dorfer Fähre linke Rheinseite 10 Uhr, Kosten: 
ADFC-Mitglieder frei*, Gäste 5 Euro, Leitung: 
Manfred Braun, Telefon: 0179-6727624
E-Mail: Manfred.braun@adfc-lev.de

Sonntag, 23. April 2017
Vogelstimmenradtour in den Worringer Bruch 
Wir fahren über die Leverkusener Brücke und 
den Rheindamm in den Worringer Bruch. Dort 
wird uns Reinhold Kappenstein vom Verein 
Landschaft und Geschichte e.V. (LuGeV) et-
was über die Geschichte Worringens erörtern. 
Hauptaspekt unserer Radtour ist aber „Vögel 
hören – beobachten – bestimmen“. Hier ha-
ben wir zu dieser Jahreszeit imNaturschutz-
gebiet Worringer Bruch eine mannigfaltige 
Möglichkeit unsere einheimischen Singvögel 
zu erkunden. Bitte ein Fernglas mitbringen. 
Halbtagestour, Schwierigkeitsgrad: leicht,  ca. 
30 km, Treffpunkt: 9.30 Uhr Bahnhof Lever-
kusen- Mitte, Kosten: ADFC- Mitglieder frei*, 
Gäste 2,50 Euro, alle Teilnehmer entrichten 5 
EUR Führungsgebühr, Leitung: Gabriele John, 
Telefon: 02171 82584

Vorbemerkung: Mitfahren kann jeder, ob Mitglied 
oder (noch) nicht. ADFC-Mitglieder bezahlen kei-
ne Teilnahmegebühr. Es gilt die Straßenverkehrs-
ordnung. Die Teilnahme an den Radtouren erfolgt 
auf eigene Gefahr. Für Unfälle oder Schäden 
können weder der ADFC noch die Radtourenlei-
ter haftbar gemacht werden. Die Anweisungen 
der Radtourenleiter sind zu befolgen, sie dienen 
der Sicherheit der Teilnehmer und dem ordnungs-
gemäßen Ablauf der Tour. Teilnehmer können 
von der Tour ausgeschlossen werden, wenn sie 
Anweisungen der Radtourenleiter nicht befol-
gen oder wenn ihr Fahrrad nicht verkehrssicher 
ist. Die Tourenleiter sind berechtigt, eine Tour 
wegen zu geringer Teilnehmerzahl abzusagen. 
Vor Antritt der Tour sollten Bremsen, Reifen und 
Schaltung überprüft werden. Flickzeug, einen 
Ersatzschlauch und etwas Werkzeug sollte jeder 
dabei haben, damit kleinere Pannen während der 

Tour behoben werden können. Bei schlechtem 
Wetter ist Regenbekleidung selbstverständlich, 
bei gutem Wetter kann eine Sonnenbrille nützlich 
sein.

* Unsere Tagestouren kosten für Nichtmitglieder 
5 Euro Startgebühr, Halbtagestouren 2,50 Euro. 
Als ADFC-Mitglied fahren Sie kostenfrei mit. Eine 
Beitrittserklärung finden Sie am Ende des Heftes. 

Mitglieder von SGV und Fahrradfreunde Lever-
kusen sind ADFC-Mitgliedern gleichgestellt. Än-
derungen, Ergänzungen und Aktualisierung bei 
den Touren können Sie auf unserer Homepage 
www.adfc-lev.de nachlesen. Fotos der bishe-
rigen ADFC-Touren können Sie sich in der Rubrik 
„Radtouren-Fotogalerie“ auf unserer Homepage 
ansehen.
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

Samstag, 29. April 2017
Lev-liest-Radtour durch 
Leverkusen
Anhand des Buches „111
Orte in Leverkusen, die
man gesehen haben muss“ fahren wir durch 
unsere Stadt. Der Autor Markus Danner und 
der ADFC erinnern, erzählen und lesen ent-
lang Dhünn, Wupper und Rhein Geschichten 
und Wissenswertes über bekannte und unbe-
kannte Orte Leverkusens. Tagestour, Schwie-
rigkeitsgrad: leicht, ca. 45 km, Treffpunkt: 
10.30 Uhr Fußgängerzone Schlebusch (Lin-
denplatz), Kosten: keine, Leitung: Uwe Witte, 
Telefon 0214 21312 oder per 
E-Mail: uwe.witte@adfc-lev.de
 

Sonntag, 7. Mai 2017
ADFC-NRW-Fahrradsternfahrt in Düsseldorf
Die 10. (!) ADFC Fahrradsternfahrt Düsseldorf 
(gleichzeitig die 5. ADFC-NRW Sternfahrt) ist 
eine Jubiläumssternfahrt. Sie steht - passend 
zum Wahljahr – unter dem Motto: „Fahrrad 
wählen!“. Wir radeln zuerst nach Langenfeld, 
wo wir uns mit vielen anderen Sternfahrern 
aus der Umgebung treffen. Dann geht es wei-
ter zum zentralen Treffpunkt. Wir werden dort, 
von der Polizei geleitet, mit mehr als 3000 
Radlern durch die Düsseldorfer Innenstadt fa-
hren. Rückfahrt mit Bahn möglich. Tagestour 
mit Selbstverpflegung, Schwierigkeitsgrad: 

leicht bis mittel, ca. 80 km, überwiegend Rad-
wege und durch die Polizei freigehaltene Au-
tostraßen, ohne Steigungen. Treffpunkt: 11.15 
Uhr in Opladen auf der Wupperbrücke der 
Düsseldorfer Straße. Kosten: keine. Leitung: 
Heinz Boden, Telefon: 0214 61308 

Samstag 13. Mai 2017
Die Bergheimer Acht
Entdecken wir die Schönheiten der Berg-
heimer Stadtteile auf der schönen, teilweise 
anspruchsvollen Rundtour der „Bergheimer 
Acht“! Tagestour mit Einkehr Schwierigkeits-
grad: mittel, ca. 75 km Treffpunkt: 8.30 Uhr, 
Bahnhof Leverkusen-Mitte Kosten: ADFC-
Mitglieder frei*, Gäste 5 Euro, zzgl. Fahrt-
kosten, Anmeldung bis 30.4.17 erforderlich, 
da Teilnehmerzahl begrenzt, Leitung: Gerold 
Wilken, Telefon: 02171 51662 oder E-Mail: 
gerold.wilken@adfc-lev.de

Sonntag, 14. Mai 2017
6-Städte-Tour
Von Leverkusen kommen wir im flotten Tem-
po nach Monheim, wo wir die Marienburg 
und den Park kurz besuchen. Die Fahrt geht 
weiter am Rhein entlang. Über Langenfeld 
gelangen wir entlang der Kaiserroute zum 
Schloss Garath und damit nach Düsseldorf. 
Zwischen Menzelsee und Elbsee geht es über 
Wirtschaftswege nach Hilden. Die weitere 
Tour führt hügelaufwärts durch das Waldge-
biet Ohligser Heide nach Leichlingen und zur 
Burg Haus Graven. Über autoarme Wege und 
Wirtschaftswege fahren wir über Rheindorf 
nach Leverkusen zurück. Unterwegs wird die 
Tourenleiterin kurz auf die Historie einiger 
Gebäude eingehen. Tagestour mit Selbst-
verpflegung, Schwierigkeitsgrad: mittel bis 
schwer, ca. 80 km mit Steigungen. Treffpunkt 
9.30 Uhr, Bahnhofsvorplatz Leverkusen Mitte. 
Kosten:  ADFC-Mitglieder frei*, Gäste 5 Euro. 
Leitung: Sigrid Ernst, Telefon: 0214 77714

Samstag, 20. Mai 2017
Tour nach Düsseldorf-Kaiserswerth
Wir fahren die Rheinschiene entlang und er-
reichen über Monheim die Landeshauptstadt 
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Düsseldorf. Innerhalb von Düsseldorf folgen 
wir den Rheinschleifen und erleben den Ha-
fen, die Altstadt und fahren am Flughafenge-
lände vorbei. Ziel ist Kaiserswerth mit seiner 
Kaiserpfalzruine und seiner malerischen Alt-
stadt. Über Schloss Kalkum und dem Kal-
kumer Forst erreichen wir den S-Bahnhof 
Düsseldorf-Flughafen und fahren mit der 
Bahn nach Leverkusen zurück. Tagestour mit 
Einkehr. Schwierigkeitsgrad: mittel ca. 70 km, 
Kosten: ADFC- Mitglieder frei*, Gäste 5 Euro, 
zzgl. Bahnfahrtkosten, Anmeldung bis zum 

18. Mai 2017 bei der Tourenleitung, Leitung: 
Gabriele John, Telefon: 02171 82584

Sonntag, 21. Mai 2017
Zum Sinneswald in Leichlingen
Über Schleichwege rund um Opladen fahren 
wir über einige Hügel zum Murbachtal. Am 
Beginn des Murbachs direkt hinter Balken 
liegt mitten in der Stille der Sinnes-Wald. 
Schon im 23. Jahr beschäftigen sich Künstler 
aus Leichlingen und Umgebung mit der Na-
tur und einem gemeinsamen Thema, in die-
sem Jahr geht es um die Zukunft. Es besteht 
die Möglichkeit eines Rundganges, um sich 
dort mitten im Wald Kunst anzuschauen, die 
sich schön der Natur anpasst. (Zum Teil sehr 
steil im Wald). Danach fahren wir durch das 
Murbachtal über Diepental, Pattscheid und 
einige Hügel wieder zurück nach Leverkusen. 
Es darf auch mal geschoben werden! Halbta-

gestour mit Rundgang durch die Ausstellung. 
Schwierigkeitsgrad: mittel, da einige Hügel-
chen, ca, 25 km. Treffpunkt 12.30 Uhr, Bahn-
hofsvorplatz Leverkusen Mitte. Kosten: AD-
FC-Mitglieder frei*, Gäste 2,50 Euro. Leitung: 
Gerti Völker, Telefon: 0214 68604 (ab 17.00 
Uhr), E-Mail: gerti.voelker@adfc-lev.de.

Samstag, 27. Mai 2017
Urft - und Rurtalsperre mit Ruruferradweg
Mit der DB bis Kall. Von dort über Gemünd 
an der Urfttalsperre entlang bis Rurberg. 
Weiter mit dem Schiff bis Schwammenauel. 
Auf dem Ruruferradweg über Heimbach und 
Obermaubach nach Düren. Von dort mit 
der DB zurück nach Leverkusen. Tagestour. 
Schwierigkeitsgrad: mittel, ca.70 km, Teilneh-
merzahl auf 12 begrenzt, Anmeldung erfor-
derlich. Treffpunkt: Bahnhof Leverkusen-Mitte 
07.50 Uhr, Kosten: VRS Gruppenticket und 
Schiffsticket, ADFC-Mitglieder frei*, Gäste 5 
Euro, Leitung: Manfred Braun, Telefon: 0179-
6727624, E-Mail: manfred.braun@adfc-lev.de

Samstag, 27. Mai 2017
Durch Solingen zur Wupper 
Von Opladen an Leichlingen vorbei, Ohligs-
er Heide, zum Hbf Solingen (Ohligs), durchs 
Lochbachtal zur Korkenziehertrasse, weiter 
über Theegarten, die Bergbahntrasse run-
ter zur Wupper, mit der Fähre (Müngstener 
Brücke) übersetzen nach Unterburg, dann 
die Wupper abwärts über Leichlingen nach 
Opladen, Tagestour mit Einkehr, Schwierig-
keitsgrad: mittel, ca. 70 km, mit kurzen Schie-
bestrecken, Treffpunkt: 9.30 Uhr, Opladern, 
Bus-Bhf., Kosten: ADFC-Mitglieder frei*, Gä-
ste 5,00 Euro. Leitung: Bernd Jüdt, Telefon: 
02171 47031

Sonntag, 4. Juni 2017
Kölner Forts und Zwischenwerke/Äußerer 
Grüngürtel
Einige der mächtigsten noch heute zum Teil 
erhaltenen Befestigungsanlagen umschließen 
Köln auf dem linksrheinischen Grüngürtel 
längs des Militärrings. Dank Konrad Adenau-
er, der sich für den Erhalt dieser preußischen 
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



 

                                       
                    
RAD- und SKIREISEN in der Gruppe mit Busanreise und 
Begleitung, spezieller geschlossener Radanhänger 
Radtour Reschenpass-Gardasee-Venedig 20.-28.5.17 1110,- 
Radtour Masuren 17.-25.6.17         950,- 
Radtour Paris-London 5.-13.8.17      1280,- 
Radtour Genf-Rhone-Lyon-Burgund 22.-29.8.17  1150,- 
Radtour Schlösser der Loire 3.-9.9.17   1050,- 
Außerdem: Neckar 18.-25.6.17, Tauernradweg 9.-16.7.17,  
Hanse 5.-13.8.17, Donauradweg 27.8.-3.9.17, 5-Flüsse 16.-24.9.17 

Rund- und Gruppenreisen   www.ochsenbruch.com 
Mettmanner Str.94, 42549 Velbert, Tel.01797057684 
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die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
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brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
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über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
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ben jedenfalls fest daran.
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den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
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Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
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Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
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danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
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ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
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man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
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Liebe Leserin, lieber Leser,
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Anlagen einsetzte, sind viele wieder nutzbar, 
entweder als Erholungsanlagen, Sportheime 
oder auch zur Museumsnutzung umgebaut. 
Im zweiten Teil dieser Tour folgen wir von 
Bocklemünd aus (Fort IV noch gut erhalten) 
dem äußeren Grüngürtel Kölns bis Marien-
burg zum Zwischenwerk VIII B. Dort haben 
die Teilnehmer die Möglichkeit an einer Füh-
rung teilzunehmen. Es können die alten Ge-
wölbe unter meterdicken Ziegelmauern er-
kundet und besichtigt werden. Zurück geht es 
danach auf der „schäl Sick“ über Kölner Stad-
teile nach Leverkusen. Tagestour mit Picknick 
und evtl. Einkehr. Anmeldungen wegen Füh-
rung unbedingt erforderlich bis Donnerstag, 
1.6.17 bei Gerti Völker 0214 68604, Schwie-
rigkeitsgrad: leicht bis mittel, ca. 65 km.  Ko-
sten:   ADFC-Mitglieder   frei*,   Gäste 
5 €,Leitung: Gerti Völker, Telefon: 0214 68604

Samstag, 10. Juni 2017
Pedelectour Wasserquintett 
Mit der DB nach Marienheide. Von dort auf 
den Bahntrassenradwegen über Hückeswa-
gen und Radevormwald an den bergischen 
Talsperren vorbei zurück nach Marienheide 
und mit der DB wieder nach Leverkusen.Treff-
punkt; Bahnhof Leverkusen Mitte 08.50 Uhr, 
Schwierigkeitsgrad: schwer, ca. 70 km, 12 
Teilnehmer, Anmeldung erforderlich. Kosten: 
VRS Gruppentagesticket, ADFC-Mitglieder 
frei*,Gäste 5 Euro, Leitung: Manfred Braun, 
Telefon: 0179-6727624 
E-Mail: manfred.braun@adfc-lev.de

Sonntag, 11. Juni 2017
Windmühlen und Windräder im Linksrhei-
nischen 
Diese sportliche Radtour führt in zügiger 
Fahrt auf die andere Rheinseite, wo wir die 
Windmühlen von Glessen, Büsdorf und Stom-
meln besuchen. Die Historie dieser Gebäude 
wird kurz erläutert. Sowohl diese Bauwerke 
als auch die Windräderliegen auf Anhöhen, 
die wir mit dem Rad erklimmen. Wir fahren 
also sowohl auf die Frimmersdorfer als auch 
auf die Vollrather Höhe hinauf. Dort haben 
wir einen Ausblick in denTagebau nahe Gre-
venbroich. Über Wirtschaftswege und durch 
Dörfer geht es über Stommeln nach Leverku-
sen zurück.Tagestour mit Selbstverpflegung.
Schwierigkeitsgrad: schwer bis sportlich, ca. 
100 km mit Steigungen zu den Mühlen. Treff-
punkt: 9.30 Uhr, Bahnhofsvorplatz Leverku-
sen-Mitte.Kosten: ADFC-Mitglieder frei*, Gä-
ste 5 Euro, Leitung: Sigrid Ernst, 
Telefon: 0214 77714
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In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
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Samstag, 17. Juni 2017
Neandertal bei Düsseldorf
Diese teilweise sehr „hügelige“ Tour führt uns 
über Opladen, Langenfeld durch die schöne 
Ohligser Heide nach Erkrath. Über Erkrath-
Hochdahl gehtes durch die Altstadt den Berg 
hinauf und von dort wieder ins nächste Tal 
zum Neandertalmuseum. Dort besteht die 
Möglichkeit der Einkehr oder eines Picknicks. 
Wahlweise kann in dieser Pause das Neander-
talmuseum besichtigt werden. Durch das zum 
Teil enge, aber bergige Tal entlang der Düssel 
geht es zum historischen Gruiten. Nach ei-
ner kurzen Rast geht es „rund um Solingen“ 
durchs Itterbachtal zurück nach Leverkusen. 
Eine gute Gesamtkondition ist erforderlich. 
Tagestour mit Selbstverpflegung und Picknick, 
Anmeldung bis Donnerstag, 15.6.17 (max 12 
Teilnehmer), Schwierigkeitsgrad: mittel bis 
schwer, über die Mittagszeit hinaus stets an-
steigend, ca. 80 km, Kosten: ADFC-Mitglieder 
frei*, Gäste 5 Euro, Leitung: Gerti Völker, Te-
lefon: 0214 68604 (ab 17.00Uhr)

Sonntag, 18. Juni 2017
10. Fahrradsternfahrt Köln
Auch in diesem Jahr nehmen wir wieder an 
der Kölner Fahrradsternfahrt teil. Unter Poli-
zeigeleit fahren wir in einer geschlossenen 
Gruppe „autofrei“ auf Hauptstraßen in die 
Kölner Innenstadt. Mit dieser Aktion am bun-

desweiten „autofreien Sonntag“ wird für ein 
Umdenken in der Verkehrspolitik und im Mo-
bilitätsverhalten geworben. Weitere Einzel-
heiten unter www.sternfahrt-koeln.de <http://
www.sternfahrt-koeln.de> . Tagesfahrt mit 
Selbstverpflegung, Schwierigkeitsgrad leicht, 
etwa 45 km, Treffpunkt: 11 Uhr, Bahnhofs-
vorplatz Leverkusen-Mitte, Kosten: keine, 
Leitung Heinz Boden, Telefon 0214 64787, 
E-Mail: heinz.boden@adfc-lev.de



Samstag, 24. Juni 2017
Tälerroute Neffelbach 
Die Tälerroute Neffelbach verbindet die Kol-
pingstadt Kerpen mit dem römischen Zülpich 
und dem malerischen Heimbach. Der Rad-
weg führt uns entlang des Neffelbachsdurch 
eine schöne Auenlandschaft, Wälder und 
Wiesen. Von Kerpen aus beginnend, lohnt 
sich zunächst ein Besuch im Schloss Loers-
feld, Kolpingmuseum und wenn es die Zeit 
erlaubt, bestaunen wir die Burg Bergerhausen 
oder die Kommandeursburg. Auch im wei-
teren Verlauf der Strecke erwarten uns einige 
Burgen und Mühlen am Wegesrand sowie 
der Nato-Flugplatz Fliegerhorst Nörvenich 
und viele kleine Kirchen und Kapellen. Wir 
machen einen Abstecherin die Römerther-
men Zülpich, das Museum der Badekultur. 
Vom Zielpunkt Heimbach fahren wir auf dem 
Rur-Radweg bis nach Düren Bhf., dann mit 
der Bahn zurück nach Leverkusen. Schwie-
rigkeitsgrad: mittel, schwer bis bergisch,ca.  
95 km, Anmeldung notwendig: bis zum 10. 
Juni, da begrenzte Teilnehmerzahl, Treffpunkt: 
08.30 Uhr, Bahnhof Leverkusen-Mitte Gleis 
2, Kosten: ADFC-Mitglieder frei, Gäste 5 Euro, 
zzgl. Fahrtkosten, Leitung: Gerold Wilken, 
Telefon: 02171 51662 oder 
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Dienstag, 27. Juni 2017
Kombinierte Fahrrad- und Schiffstour
Leverkusen, Unkel, KD Schiff nach Köln
Wir radeln auf der „scheel Sick“ die Rhein-
schiene entlang bis Unkel. Eine Mittagsrast 
wird in dem netten Lokal „Zur Siegfähre“ 
eingelegt. Die Überquerung der Sieg kann in 
der ältesten und einzigen Einmannfähre er-
folgen. Unseren Weg setzten wir entlang der 
Bonner Rheinauen fort und erreichen über 
Königswinter unser Ziel den Weinort Unkel. 
Hier kehren wir noch einmal ein. Gegen 17 
Uhr fahren wir dann mit dem Schiff nach Köln 
zurück. Vom Vorderdeck hat man einen herr-
lichen Blick auf das Siebengebirge mit dem 
bekannten Drachenfels und das tolle Panora-
ma auf die Kölner Altstadt. Die Ankunft des 
Schiffes erfolgt gegen 20 Uhr. Nun besteht 

die Möglichkeit auf eigene Faust mit der Bahn 
nach Leverkusen zu fahren oder mit dem 
Fahrrad die Heimfahrt zu beenden.Schwie-
rigkeitsgrad: mittel, vorwiegend flach, zügiges 
Tempo, ca. 85 km, Kosten: ADFC-Mitglieder 
frei*, Gäste 5 Euro zzgl. Kosten für die Schiff-
fahrt ca. 23 Euro und eventuelle Bahnfahrt-
kosten, Anmeldung bis zum 25.Juni 2017, 
Leitung: Gabriele John, Telefon: 02171 82584

Samstag, 02. Juli 2017
Von der Urft zur Oleftalsperre und durchs 
Oleftal
Über Köln Deutz fahren wir mit der Eifelbahn 
bis Kall. Von dort an der Urft entlang weiter 
über Nettersheim und Marmagen nach Hel-
lenthal. Im Anschluss umrunden wir die Olef-
talsperre. Weiter geht es durchs Oleftal über 
Gemünd zurück nach Kall und von dort mit 
der DB wieder nach Leverkusen. Schwierig-
keitsgrad: mittelschwer, ca. 70 km14 Teil-
nehmer, Anmeldung erforderlich Treffpunkt: 
Bahnhof Leverkusen Mitte 07.50 Uhr Kosten: 
VRS-Gruppenticket, ADFC-Mitglieder frei*, 
Gäste 5 Euro, Leitung: Manfred Braun,
Telefon: 0179-6727624 
E-Mail: manfred.braun@adfc-lev.de

Samstag, 8. Juli 2017
Klimatour Leverkusen
Rundtour in Leverkusen zu Orten, an denen 
beispielhaft Klimaschutzprojekte besichtigt 
werden können. Einzelheiten werden unter  
www.adfc-lev.de bekanntgegeben. Halbta-
gestour, leicht, ca. 40 km, Kosten: frei, Lei-
tung: Heinz Boden, Telefon: 0214 61308 

Samstag, 15. Juli 2017
Pedelectour Dhünnradweg und Dhünntal-
sperre
Auf dem Dhünnradweg fahren wir zur 
Dhünntalsperre, die wir großflächig umrun-
den. Aufdem Rückweg besichtigen wir den 
Altenberger Dom.Von dort auf dem Dhünn-
radweg zurück nach Leverkusen-Schlebusch. 
Tagestour, ca. 75 km, Schwierigkeitsgrad: 
schwer, Treffpunkt: Leverkusen-Schlebusch, 
Endhaltestelle der Linie 4 der KVB, 09.00 
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Uhr, Kosten: ADFC-Mitglieder frei*, Gäste 5 
Euro, Leitung: Manfred Braun,Telefon: 0179-
6727624 E-Mail: manfred.braun@adfc-lev.de

Sonntag, 16. Juli 2017
Vier-Flüsse-Tour: Rhein-Sieg-Agger-Sülz
Diese sportliche Radtour führt uns zuerst längs 
der „schäl Sick“ am Rheinufer entlang über 
Kölner Stadtteile bis zur Siegmündung. Dort 
oder etwas später ist eine Mittagspause mit 
Picknick (Selbstverpflegung) eingeplant. Ein 
Stück entlang der Sieg geht es dann weiter bis 
zur Einmündung der Agger. Wir folgen der Ag-
ger entlang durch z. T. schönem Naturschutz-
gebiet und auf und ab der Wahner Heide bis 
zum Flüsschen Sülz. Richtung Rösrath geht es 
aber in die Höhengebiete derWahner Heide. 
Einige Steigungen sind hier zu bewältigen. 
Am Gut Leidenhausen verlassen wir die Wah-
ner Heide, über Köln-Rath und Köln-Brück 
geht es über Köln-Dünnwald nach Leverku-
sen zurück. Diese Tour ist nur für Radler ge-
eignet, die es gewohnt sind „lange im Sattel“ 
zusitzen und hügeliges Gebiet zu „erfahren“. 
Tagestour mit Selbstverpflegung, Schwierig-
keitsgrad: mittelschwer und hügelig, ca. 95 
km, Treffpunkt: 9.00 Uhr, Bahnhofsvorplatz 
Leverkusen-Mitte, Kosten: ADFC-Mitglieder 
frei*, Gäste 5 Euro, Leitung: Gerti Völker, Te-
lefon ab 17.00 Uhr 0214 68604 oder 
E-Mail: gerti.voelker@adfc-lev.de

Samstag, 29. Juli 2017
Bahndamm der strategischen Eisenbahnlinie
von Neuss-Holzheim bis Rommerskirchen
Mitten durch den Kreis Neuss zieht sich ein 
unbenutzter ca.14 km langer Bahndamm, der 
nach alten Militärplänen eine Verbindung bis 
nach Lothringen hätte schaffen sollen. Aus 
den Plänen wurde nichts, heute sind die fried-
lichen Reste ein Stück Landschaft in der Land-
schaft, wo Reiter, Jogger, Spaziergänger und 
zunehmend auch Radfahrer Entspannung su-
chen und finden. Mal als Wall, mal ebenerdig 
angelegt, mal überbrückt, mal selbst über eine 
Brücke geführt, aber immer mit zwei Reihen 
alter, majestätisch hoher Bäumebestanden: 
Das ist der strategische Bahndamm, der sich 

in sanftem Schwung an der Erft bei Minkelbe-
ginnend an Helpenstein und Münchrath vor-
bei, zwischen Hülchrath und Neukirchen hin-
durch und dann durch die Felder zieht, vor-
bei an Ramrathund Hoeningen, bis er hinter 
Anstel und Butzheim am Rommerskirchener 
Bahnhof endet. Wir radeln einfach mal hin 
und machen uns selber ein Bild davon. Ta-
gestour mit Einkehr, Schwierigkeitsgrad: leicht 
bis mittel, ca.75 km, Anmeldung: bis zum 22. 
Juli, da begrenzte Teilnehmerzahl,Treffpunkt: 
07.30 Uhr, Bahnhof Leverkusen-MitteKosten: 
ADFC-Mitglieder frei, Gäste 5 Euro, zzgl.
Fahrtkosten, Leitung: Gerold Wilken, 
Telefon: 02171 51662 oder
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Samstag, 12. August 2017
Rund um Tagebau Garzweiler
Diese Radtour wurde von mir 2015 erkundet. 
Die Auffahrt zur Königshovener Höhe war 
wieder möglich, so dass wir wieder an der 
Petrus-Kapellevorbei in Richtung Weiler - Ho-
henholz fahren können. Auf der Königshove-
ner Höhe und den angrenzenden Bereichen 
hat sich das Bild durch die neu errichteten 
Windräder wesentlich verändert. Der Damm 
für die neue A44 war bereits bis zum Gruben-
rand aufgeschüttet; bis 2017 soll sie fertig sein, 
aber es war eine aus meiner Sicht geplante Lü-
cke im Dammkörper, so dass ich auf kurzem 
Weg zum Aussichtspunkt „Skywalk“ beiJacke-
rath fahren konnte. Bedrückend ist die Fahrt-
durch die dem Tod geweihten und sterbenden 
Ortschaften. Gut Spenrath und Pesch sind ver-
schwunden. In Borschemich sind die Kirche 
und die meisten Häuser abgerissen (es könnte 
sein, dass einige Dörfer nicht mehr da sind). 
Von Borschemich aus führt inzwischen ein 
Weg zu dem neu errichteten Aussichtspunkt 
„Garzweiler“. Die Sprinkleranlagen am Gru-
benrand Richtung Jüchen können für einen 
kräftigen Landregen sorgen, sodass in einigen 
Abschnitten Regenkleidung sehr hilfreich ist. 
Da der Tagebau „wandert“, ändern sich die 
Fahrmöglichkeiten kurzfristig, insoweit müs-
sen wir auf Überraschungen eingestellt sein. 
Auch bei bestem Wetter sollte Regenkleidung 

Angebote des ADFC Leverkusen



8

ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

dabei sein, denn die Sprinkleranlagen am  
Grubenrand erzeugen einen kräftigen Land-
regen. Einkehr möglich in der „Stadt Kaster“. 
Rückfahrt mit der Bahn von Bedburg/Erft bis 
Köln Hbf. Umsteigen nach Leverkusen-Mitte 
Tagestour mit Einkehr Schwierigkeitsgrad: 
leicht bis mittel, ca. 75 km, Anmeldung: bis 
zum 29. Juli 17, da begrenzte Teilnehmerzahl, 
Treffpunkt: 07.30 Uhr, Bahnhof Leverkusen-
Mitte, Kosten: ADFC-Mitglieder frei, Gäste 5 
Euro, zzgl. Fahrtkosten, Leitung: Gerold Wil-
ken, Telefon: 02171 51662 oder
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Samstag, 9. September 2017
Zum Düsseldorfer Medienhafen
Über den Erlebnisweg Rheinschiene geht es 
in nördlicher Richtung über Hitdorf, Mon-
heim und Benrath bis Düsseldorf zum Me-
dienhafen. Hier in unmittelbarer Nähe zum 
Landtag, dem Rheinturm, der Altstadt und der 
Staatskanzlei befindet sich der Medienhafen, 

innerhalb dessen der 1998/1999 fertiggestell-
te Gebäudekomplex „Neuer Zollhof“ des Ar-
chitekten Frank Gehry zum Aushängeschild 
wurde. Die „schiefen“ Gehry-Bauten sind 
derzeit das beliebteste Fotomotiv in Düssel-
dorf. Zurück geht es über die Kardinal-Frings-
Brücke hinüber nach Neuss. Wir passieren 
den Neusser Yachthafen und erreichen die 
Mündung der Erft in den Rhein. Über Wahl-
scheid und Uedesheim geht es schließlich 
nach Stürzelberg und Dormagen. Über den 
Rheindamm fahren wir dann in Richtung Lan-
gel und Kasselberg zurück nach Leverkusen. 
Tagestour mit Einkehr, Schwierigkeitsgrad: 
leicht bis mittel, ca. 75 km, Treffpunkt: 9.30 
Uhr, Leverkusen –Tannenbergstr. (Stelzenbrü-
cke), Kosten: ADFC-Mitglieder frei, Gäste 5 
Euro,Leitung: Gerold Wilken, 
Telefon: 02171 51662 oder 
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Angebote des ADFC Leverkusen
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Sonntag, 14.5. bis Samstag, 20.5.2017
Rund um den Bodensee
Die 7-tägige Bodenseeradtour führt  uns 
in 5 Etappen rund um das Schwäbische 
Meer. Unsere  Reise beginnt in Konstanz 
und führt uns  im Uhrzeigersinn um den 
Überlinger See, den Bodensee bestehend 
aus den drei Gewässern, den eigent-
lichen Bodensee (Obersee), den Unter-
see und den verbindenden Fluß der bei-
den Seen, den Seerhein. Unterbringung 
in den Orten Konstanz, Meersburg, Lin-
dau, Arbon, Gaienhofen und Konstanz in 
Hotels, Gasthäusern (Doppelzimmer/WC 
inkl. Frühstück). Hin- und Rückreise er-
folgt mit der deutschen Bahn Leverkusen 
– Konstanz und zurück. Schwierigkeits-
grad: leicht bis mittel, pro Tag zwischen 
40-70 km mit einem starken Anstieg über 
den Bodanrück auf der 1. Etappe. Die 2., 
3., und die 5. Etappe sind leicht zu fah-
ren. Auf der 4. Etappe gibt es kleinere 
Anstiege. Gesamtstrecke 272 km.
Anmeldeschluss: 15.01.2017, Teilnehmer-
zahl: 8, Kosten: Mitglieder im DZ 550 
Euro, Gäste im DZ 585 Euro, Leitung: 
Uwe Witte, Tel.: 0173 2877583,
E-Mail: uwe.witte@adfc-lev.de

Donnerstag, 25.5. bis Sonntag, 
28.5.2017
Ruwer-Hochwald, Saar- und Moselrad-
weg
Die 4-tägige Ruwer-Hochwald-Radtour 
führt uns in 3 Etappen vom Moselort Ru-
wer  auf den asphaltierten Ruwerradweg 
bis nach Hermeskeil hinauf in den Hoch-
wald des Hunsrücks. Von dort radeln wir 
auf dem idyllischen Primstalradweg nach 
Nonnweiler, dieser verbindet den Ru-
wer-Hochwald-Radweg mit dem saarlän-
dischen Radwegenetz bis nach Mettlach, 
wo sich ein Besuch des traditionsreichen 
Keramikherstellers Villeroy & Boch lohnt. 
Wir erleben das Highlight der Saar, die 
Saarschleife bei Mettlach. Auf dem Saar-
Radweg radeln wir durch waldreiches 
Gebiet zunächst bis Saarburg, über des-
sen verwinkelten Gassen majestätisch 
die Burg thront. Die Hauptattraktion ist 

der Wasserfall, der als einzigartiges Na-
turschauspiel mitten in der Stadt 20 Me-
ter über Felskaskaden in die Tiefe stürzt 
und die Mühlräder im Talkessel antreibt. 
Eine Besichtigung der Innenstadt ist vor-
gesehen. Von den Spuren der Römer 
geleitet radeln wir via Konz nach Trier. 
Das zweite Highlight der Tour erleben 
wir in Trier. Wir radeln auf einer 2stün-
dig geführten Radrundfahrt durch Trier. 
So entdecken wir doch einmal die alte 
Römerstadt mit dem Rad! Unterbringung 
in den Orten Hermeskeil, Mettlach und 
Trier in Hotels (Doppelzimmer/WC inkl. 
Frühstück). Hin- und Rückreise erfolgen 
mit der deutschen Bahn von Leverkusen-
Mitte nach Trier. Schwierigkeitsgrad: 
leicht bis mittel, pro Tag zwischen 45-60 
km mit kleinen Anstiegen Gesamtstrecke 
165 km. Anmeldung erforderlich: max. 
10 Teilnehmer, Unterbringung in den 
Orten Hermeskeil, Mettlach und Trier in 
Hotels (Doppelzimmer/WC inkl. Früh-
stück). Kosten: ADFC-Mitglieder: ca. 280 
€ (EZ Zuschlag 65€) Plus Gäste: 5,00 € 
pro Tag ca. 300€, Leitung: Gerold Wil-
ken, Tel.: 02171 51662, 
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Montag, 19.6. bis Donnerstag 22.6.2017
Weserradtour
Unsere Reise geht ins leicht hügelige 
Weserbergland nach Beverungen-Blan-
kenau. Von hier aus radeln wir auf Bahn-
trassen, entlang der Weser, fahren nach 
Bodenwerder und Bad Driburg, sehen 
Höxter und Bad Karlshafen, besuchen 
Kloster Corvey und ein Korbmachermu-
seum. Schwierigkeitsgrad: 2 Tagestouren 
mit 60-70 km und 2 Halbtagestouren 
mit 30-35 km; leicht, ohne große Stei-
gungen, Anmeldung ab sofort, max. 15 
Teilnehmer, Anreise: Bus mit Fahrrad-
Anhänger, Kosten: Mitglieder 250.00 
Euro/Person im DZ (EZ 290.00 Euro) mit 
Halbpension, Gäste 270.00 Euro bzw. 
310.00 Euro, Unterkunft: Landhotel We-
serblick, Leitung: Ursula Nestler, Tel.: 
02171 9136643 oder per E-Mail:
ursula.nestler@adfc-lev.de
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

Donnerstag, 22.6. bis Donnerstag, 
29.6.2017
Radeln im Markgräfler Land
Unser Standort ist Neuenburg am Ober-
rhein. Von dort fahren wir an 6 Tagen. 
Wir besuchen Freiburg, Breisach, Col-
mar, Basel, Staufen und Badenweiler.  
Schwierigkeitsgrad leicht bis mittel. 50 
bis 80 km pro Tag. Kosten: Mitglieder: 
440 €, Gäste 475 €. Im Preis enthalten: 
Übernachtung im ADFC-Bett-und-Bike-
Hotel, DZ, D/WC, Frühstück, Bahnfahrt 
mit Radmitnahme. Leitung: Reinhard 
Schulte, Tel. 02171 54341.

Montag, 3.7. bis Donnerstag 6.7.2017
Hunsrückradtour
Die Reise geht nach Emmelshausen, wo 
uns im Herzen des Rhein-Mosel-Drei-
ecks jede Menge Natur empfängt. Der 
Hunsrück mit seinen bewaldeten Hö-
henzügen und eindrucksvollen Tälern 
bietet ein gut ausgebautes Radwegenetz, 
wo auch bequemes Radeln auf den Tras-
sen der früheren Dampfloks möglich ist.
Wir fahren über den Schinderhannes-
Radweg durch das romantische Nieder-
bachtal nach Oberwesel. 

Von hier folgen wir dem Rheintal, vor-
bei an der sagenumwobenen Loreley, 
bis Boppard. Auch am nächsten Tag ist 
wieder ein Flusstal unser Ziel: diesmal 
radeln wir bergab bis Brodenbach und 
genießen die Weinorte und -berge an 
der Mosel bis Koblenz. Die Reise geht 
nach Emmelshausen, wo uns im Herzen 
des Rhein-Mosel-Dreiecks jede Men-
ge Natur empfängt. Der Hunsrück mit 
seinen bewaldeten Höhenzügen und 
eindrucksvollen Tälern bietet ein gut 
ausgebautes Radwegenetz, wo auch 
bequemes Radeln auf den Trassen der 
früheren Dampfloks möglich ist. Wir fa-
hren über den Schinderhannes-Radweg 
durch das romantische Niederbachtal 
nach Oberwesel. Von hier folgen wir 
dem Rheintal, vorbei an der sagenum-
wobenen Loreley, bis Boppard. Auch am 
nächsten Tag ist wieder ein Flusstal un-
ser Ziel: diesmal radeln wir bergab bis 
Brodenbach und genießen die Weinorte 
und -berge an der Mosel bis Koblenz.
Schwierigkeitsgrad: 50 bis 70 km pro 
Tag, leicht bis mittel, einige kurze Stei-
gungen, Anmeldung: ab sofort, Anreise: 
mit Zug bis Bad Breisig, weiter per Rad 
bis Boppard, mit Zug bis Emmelshausen, 
Unterkunft: Hotel Münster in Emmels-
hausen, Kosten: Mitglieder 200 Euro für 
ÜF im DZ und Fahrtkosten, Gäste: 220 
Euro, 30 Euro EZ-Zuschlag, Leitung: Ur-
sula Nestler, Tel.: 02171 9136643,
E-Mail: ursula.nestler@adfc-lev.de 

Montag, 3.7. bis Sonntag, 9.7.2017
Flüssetouren im Schwabenland
Wir radeln im Enz-, Murr,- und Remstal, 
ca. 355 km, Schwierigkeitsgrad: leicht 
- mittel (Murrtal), Anmeldeschluss: 30. 
April 2017 Kosten: ADFC-Mitglieder 
EZ 440.- Euro/DZ 380.- Euro, Gäste EZ 
475.- Euro/DZ 415.- Euro. Im Preis ent-
halten: Bahnreise, Fahrradmitnahme, 
Transport von Karlsruhe nach Freuden-
stadt, 6 Übernachtungen/Frühstück, Lei-
tung: Otto Reintjes, Tel. 0172 2793985, 
E-Mail: otto.reintjes@adfc-lev.de

Mehrtagestouren
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Sonntag, 9.7. bis Samstag, 15.7.2017
Große Münsterlandradtour
Wir entdecken das Radlerparadies Mün-
sterland - es verzaubert alle Radtouren-
fahrer! Durch bunte Wiesen und Wei-
den, durch schmucke Dörfer und vorbei 
an stattlichen Gutshöfen, gesäumt von 
unzähligen Wasserburgen, Schlössern 
und Herrensitzen radeln wir auf meist 
flachen und gut asphaltierten Rad- und 
Feldwegen – eben den typisch mün-
sterländischen „Pättkes“. Diese große 
Münsterlandradtour führt uns mit Ta-
gesetappen von 53 - 61 km auch ins 
Nachbarland Holland, wo wir durch 
Winterswijk radeln und den Bücherort 
Bredevoort entdecken werden. Auf der 
Route liegen mit der Burg Vischering 
und dem Schloss Nordkirchen die bei-
den bekanntesten Wasserschlösser des 
Münsterlandes. Im weiteren Verlauf der 
Radtour entdecken wir viele weitere 
imposante typische Gutshöfe und Her-
rensitze der berühmten 100-Schlösser-
route. Wir radeln ohne Hast und haben 
viel Zeit für kurze und längere Besich-
tigungen und Einkehrstopps am Weges-
rand. Kosten: ADFC-Mitglieder: ca. 350 
€ (Zuschlag EZ 80 Euro), Gäste: ca. 385 
€, 6 Übernachtungen mit Frühstück, 
Zimmer mit Dusche/WC, Anreise und 

Rückreise: DB, Schwierigkeitsgrad: 330 
km, leicht bis mittel mit leichten Stei-
gungenAnmeldung: ab sofort (begrenzte 
Teilnehmerzahl 10 Personen), Leitung: 
Gerold Wilken, Tel.: 02171 51662; 
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de

Sonntag, 23.7. bis Dienstag, 25.7.2017
Münster und Umgebung
Schwierigkeitsgrad: 40 - 60 km pro Tag, 
leicht, fast keine Steigungen. An-/Rück-
reise: per Zug und Fahrrad. Unterkunft: 
Hotel Lohmann in Rinkerode. Anmel-
dung: ab sofort, max. 10 Teilnehmer, 
Kosten: Mitglieder 190,00 Euro/Pers. im 
DZ (EZ 230.00 Euro) mit Halbpension, 
Gäste 205.00 Euro bzw. 245.00 Euro, 
Leitung: Ursula Nestler, 
Tel.: 02171 9136643, 
E-Mail: ursula.nestler@adfc-lev.de

Samstag, 19.8. bis Sonntag, 27.8.2017
Radrunde Allgäu
Schwierigkeitsgrad: etwas anspruchs-
vollere Tour, ca. 460 km, täglich zwi-
schen 400 und 800 Höhenmeter, für 
normal Trainierte und E-Bikes gut mach-
bar. Anmeldeschluss: ab sofort. Kosten: 
Preis für ADFC Mitglieder EZ 585.-€/DZ 
510.-€, Nichtmitglieder EZ 630.-€/DZ 
555.-€. Im Preis enthalten: 8 Ü/Früh-

Münster, Fürstbischhöfliches Schloss
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



8

ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

Tourenberichte

stück, Bahnreise, Radmitnahme, Kur-
taxe. Leitung: Otto Reintjes, Tel. 0172-
2793985, 
E-Mail: otto.reintjes@adfc-lev.de

Samstag, 16.9. bis Sonntag, 25.9.2017
Elberadweg Magdeburg – Dresden
Der Elbe-Radweg gehört zu den reiz-
vollsten und abwechslungsreichsten 
Radwanderrouten Europas. Die Tour 
führt uns von der Süd-Seite Magdeburgs 
in das Naturschutzgebiet „Biosphären-
reservat Flusslandschaft Mittlere Elbe“. 
Wir sehen den Bauhausstil in den Des-
sauer Straßen und betrachten im Garten-
reich Wörlitz romantische Wege, Tem-
pel und Plastiken. Martin Luther schlug 
in Wittenberg seine 95 Thesen an die 
Schlosstür, in den Gassen der Innenstadt 
verweilt man gerne. Anschließend geht 
es entlang der „Sächsischen Weinstraße“ 
nach Meißen mit seiner bezaubernden 
Altstadt und der Porzellan-Manufaktur. 
Einen Höhepunkt bildet die sächsische 
Landeshauptstadt Dresden mit ihren be-

rühmten Schlössern, der Semperoper, der 
Frauenkirche und dem Grünen Gewöl-
be in entspannter Lebensart. Schließlich 
werden wir am Ende der Radtour mit 
einen wunderschönen Blick auf die bi-
zarren Felsformationen der „Sächsischen 
Schweiz“ im Elbsandsteingebirge be-
lohnt. 3 Übernachtungen in Dresden. 1. 
Tag Radtour nach Bad Schandau. 2. Tag 
Besichtigungstag durch Dresden: Frauen-
kirche, Semperoper,  usw. .....Der Preis 
beinhaltet: 6 x Gepäcktransfer von Hotel 
zu Hotel, 9 x Übernachtungen mit Früh-
stück in Hotels, alle Zimmer Dusche/
WC. Anreise und Rückreise: DB Bahn 
inkl. Fahrräder. Kosten: ADFC-Mitglieder 
ca. 580 € (EZ Zuschlag 125 € ) Gäste: 
plus 5,00 € pro Tag, ca. 630 €, Schwie-
rigkeitsgrad: mittel, Gesamtstrecke: 385 
km, Anmeldung: ab sofort (begrenzte 
Teilnehmerzahl 10 Personen), Leitung: 
Gerold Wilken, 
Tel.: 02171 51662 
E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de 

Mehrtagestouren

Zweiradshop Hitdorf

Hitdorf
Ringstraße 45

51371 Leverkusen
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Angebote des ADFC Leverkusen

Einmal im Monat (jeden 1. Dienstag im Mo-
nat)
Vormittagsradtouren des ADFC
Wer mag gerne Fahrradfahren: Radfahren ist 
sehr gesund für den Körper und zum Aufbau 
der Muskulatur an den Beinen und stärkt die 
Rückenmuskulatur. Fahrradfahren ist einfach 
gut, es hält fit, man kann ausspannen, die 
Landschaft genießen. Außerdem macht es 
Spaß, vor allem, wenn man ein Ziel hat. Bei 
diesen Touren kann jeder mitfahren, der gerne 
Rad fährt. Geschwindigkeit zwischen 12 und 
15 km in der Stunde.
Wichtig sind: ein intaktes Fahrrad und der 
gute Wille in einer Gruppe zu fahren. 
Halbtagestour
Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittel, 25 bis 35 
km
Treffpunkt: 10 Uhr in Küppersteg unter der 
Stelzenautobahn, Tannenbergstraße
Kosten: Gäste 2,50 Euro, ADFC-Mitglieder frei
Leitung: Uwe Witte, Telefon 0214 21312 oder 
per E-Mail: uwe.witte@adfc-lev.de

Termine:
4. April, 
2. Mai, 
6. Juni, 
4. Juli, 
1. August, 
5. September und 
3. Oktober 2017

Jeden 3. Dienstag im Monat
Mittelschwere Radtour 
Es kann jeder mitfahren, der gerne Rad fährt. 
Schwierigkeitsgrad: Mittelschwer, gefahren 
wird 18 bis 21 km/h das ist die Durchschnitts-
geschwindigkeit, mit ca. 2 bis 3 Pausen, bei 
kleine Anstiege kann geschoben werden, Tour 
dauert bis 2½ - 3 Stunden über eine Strecke 
von ca. 30 - 35 km. Wichtig sind: ein intaktes 
Fahrrad und der guter Wille in einer Gruppe 
zu fahren.
Treffpunkt: 10:00 Uhr in Küppersteg unter der 

Stelzenautobahn, Tannenbergstraße
Kosten: Gäste 2,50 Euro, ADFC-Mitglieder frei
Leitung: Gerold Wilken, Telefon 02171 51662 
oder E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de
 
Termine:
18. April, 
16. Mai, 
20. Juni, 
18. Juli, 
15. August, 
19. September und 
17. Oktober 2017

Jeden 3. Mittwoch im Monat
Feierabend-Radtour
Die beliebten Radtouren am Feierabend wer-
den von verschiedenen Aktiven des ADFC 
geleitet. Es geht durch Leverkusen und die 
nähere Umgebung, manchmal mit kurzen 
Steigungen. Diese Feierabendtouren sind für 
Radfahrer und Radfahrerinnen geeignet, die 
unseren Verein kennenlernen möchten.
Halbtagestour
Schwierigkeitsgrad: leicht, etwa 25 Kilometer
Treffpunkt: 18 Uhr, Tannenbergstraße in Küp-
persteg, unter der Stelzenautobahn
Kosten: Gäste 2,50 Euro, ADFC-Mitglieder frei
Leitung: ADFC-Tourenleiter/-innen

Regelmäßige Touren des ADFC Leverkusen

Angebote des ADFC Leverkusen

Einmal im Monat, 1. Dienstag 
Vormittagswanderung 
Der ADFC bietet im Herbst und Winter als Er-
satz für die Radtour eine Fußwanderung 
bei jedem Wetter an. Leverkusen wird hier er-
kundet mit etwa 12 km Länge. Eventuell mit 
Busfahrt und anschließender Einkehr. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Busbahnhof Opladen, 
Kosten: Mitglieder frei, Gäste 2,50 Euro, plus 
Fahrtkosten
Leitung: Bernd Jüdt, Telefon 02171 47031 

Termine: 
1.11., 6.12.2016, 
3.1., 7.2. und 7.3.2017

Einmal im Monat (jeden 1. Dienstag im Mo-
nat)
Vormittagsradtouren des ADFC
Wer mag gerne Fahrradfahren: Radfahren ist 
sehr gesund für den Körper und zum Aufbau 
der Muskulatur an den Beinen und stärkt die 
Rückenmuskulatur. Fahrradfahren ist einfach 
gut, es hält fit, man kann ausspannen, die 
Landschaft genießen. Außerdem macht es 
Spaß, vor allem, wenn man ein Ziel hat. Bei 
diesen Touren kann jeder mitfahren, der gerne 
Rad fährt. Geschwindigkeit zwischen 12 und 
15 km in der Stunde.
Wichtig sind: ein intaktes Fahrrad und der 
gute Wille in einer Gruppe zu fahren. 
Halbtagestour
Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittel, 25 bis 35 
km
Treffpunkt: 10 Uhr in Küppersteg unter der 
Stelzenautobahn, Tannenbergstraße
Kosten: Gäste 2,50 Euro, ADFC-Mitglieder frei
Leitung: Uwe Witte, Telefon 0214 21312 oder 
per E-Mail

Termine: 
2. August, 6. September und 4. Oktober 2016

Jeden 3. Dienstag im Monat
Mittelschwere Radtour 

Es kann jeder mitfahren, der gerne Rad fährt. 
Schwierigkeitsgrad: Mittelschwer, gefahren 
wird 18 bis 21 km/h das ist die Durchschnitts-
geschwindigkeit, mit ca. 2 bis 3 Pausen, bei 
kleine Anstiege kann geschoben werden, Tour 
dauert bis 2½ - 3 Stunden über eine Strecke 
von ca. 30 - 35 km. Wichtig sind: ein intaktes 
Fahrrad und der guter Wille in einer Gruppe 
zu fahren

Treffpunkt: 10:00 Uhr in Küppersteg unter der 
Stelzenautobahn, Tannenbergstraße
Kosten: Gäste 2,50 Euro, ADFC-Mitglieder frei
Leitung: Gerold Wilken, Telefon 02171 51662 
oder E-Mail: gerold.wilken@adfc-lev.de
 
Termine: 16.8., 20.9. und 18.10.2016

Jeden 3. Mittwoch im Monat
Feierabend-Radtour
Die beliebten Radtouren am Feierabend wer-
den von verschiedenen Aktiven des ADFC 
geleitet. Es geht durch Leverkusen und die 
nähere Umgebung, manchmal mit kurzen 
Steigungen. Diese Feierabendtouren sind für 
Radfahrer und Radfahrerinnen geeignet, die 
unseren Verein kennenlernen möchten.
Halbtagestour

Regelmäßige Touren des ADFC Leverkusen
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Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,



Aus Liebe zum Rad!

Fahrradcenter Prinz

Ihre Fahrradspezialisten vor Ort.

Bismarckstraße 67 · 51373 Leverkusen
Tel.: 02 14 | 86 06 094
Öffnungszeiten: 01.03. - 31.08.: Mo-Fr 9-18.30 Uhr, Sa 9-16 Uhr
   01.09. - 28.02.: Mo-Fr 10-18.30 Uhr, Sa 10-14 Uhr
info@fahrradcenter-prinz.de · www.fahrradcenter-prinz.de

...freu dich drauf!

Leverkusens größtes Fahrradfachgeschäft hat eine Indoorbahn, große Marken, 
immer überzeugende Spitzenangebote, individuelle Beratung und Service rund um‘s Rad!



1

Vorwort

ein Bild vom Radfahrerklub Wiesdorf aus dem Jahr 
1900 auf dem Titelblatt, und wir haben leider keine 
Geschichte dazu. Sie können sich selber etwas 
dazu ausdenken: Haben die schon von einer Brü-
cke über den Rhein geträumt, und wenn, wie sah 
die wohl aus. Was waren das wohl für Leute, und 
wo waren die Frauen? Wie viel Pfund Flickzeug 
brauchte ein gemeinsamer Ausflug? Die Redaktion 
ist der Ansicht, dass sie es verdient haben nach 
über 100 Jahren Wartezeit jetzt aufs Titelblatt zu 
kommen. Wenn Sie der Meinung sind, dass Sie 
genauso fesch sind und auch dahin gehören, dann 
schicken Sie uns Ihr Foto. Wir versprechen Ihnen, 
beim Vollgummireifen unserer gemeinsamen Groß-
mutter, dass wir das Bild in die richtige Schublade 
legen. Man wird es finden. Irgendwann. Wir glau-
ben jedenfalls fest daran.

Die meisten von uns hatten in der zurück liegen-
den, dunklen Jahreszeit eher weniger aufregende 
Erlebnisse, wie etwa Altglas wegbringen, Socken 
bügeln, Krümel aus dem Sofa saugen und man will 
gar nicht wissen was sonst noch alles. Wenn Sie 
aber richtig was erleben wollen, fahren Sie doch 
mal mit bei einer Mehrtagestour des ADFC Lever-
kusen. Der Fahrbericht „Ottos Prophezeiung“ auf 
Seite 7 ist leider schon Vergangenheit. Er liest sich 
so, als ob man mit dabei gewesen wäre und der 
Gedanke, dass man etwas verpasst hat, drängt sich 
förmlich auf. Längere Radtouren haben immer ei-
nen hohen Erholungswert, weil man eine Zeitlang 
völlig aus den angeblich wichtigen Alltagshand-
lungen rausgenommen wird. Etwas weniger Aben-
teuer, aber ebenfalls gesellschaftliches Miteinander, 
bieten unsere Tagestouren.

Das Schöne an einer Radtour ist ja nicht nur die 
Fahrt an sich, die Aussichten, die Bewegung und 
die Gesellschaft mit anderen Menschen. Das, was 
danach kommt, schön duschen, Füße auf den 
Tisch und ein kühles Getränk, ist doch eine ebenso 
angenehme Zugabe nach einer Radtour. Dieses 
Gefühl der Zufriedenheit sollten sie sich öfter mal 
gönnen. Wenn Sie dieses Heft durchblättern und 
hoffentlich auch lesen, sind Sie auf dem besten 
Wege die Touren zu finden, die zu Ihnen passen.

In der letzten Zeit waren unsere Tagestouren in 
der Gesamtheit nicht mehr kostendeckend. Von 
daher hat der ADFC Leverkusen beschlossen, die 
Tagestourgebühr für Nichtmitglieder auf 5 Euro zu 
erhöhen, Halbtagestouren entsprechend auf 2,50 
Euro. Schulung der Tourenleiter, die Vorarbeiten 
und die Durchführung gibt es nicht umsonst. Wir 
sind der Meinung, dass die Qualität unserer Touren 
diesen Preis rechtfertigt. Für ADFC Mitglieder blei-
ben die Touren natürlich weiterhin kostenlos.

Man muss in Leverkusen nicht Radfahrer sein, um 
festzustellen, dass sich der Verkehr in der jetzigen 
Form nicht weiter entwickeln kann. Seit Jahren stei-
gern sich die Staulängen im Ballungsraum NRW. 
Jeden Morgen werden im Berufsverkehr zwischen 
100 und 300 Kilometer auf der Autobahn gemel-
det. Da sind die innerstädtischen Staus nicht mitge-
rechnet. Alternativ wird nicht geplant. 
Auch auf der neu geplanten Leverkusener Rhein-
brücke soll der Zweiradverkehr keine Rolle spielen. 
Die bisher vorgesehenen Rad- und Fußwege sollen 
so breit bleiben wie schon 1960, als die jetzige 
Brücke geplant wurde. Um herauszufinden, wie 
man Radverkehr in den nächsten 60 Jahren unat-
traktiv macht, muss man kein Verkehrsexperte 
sein. Ein Besuch auf der Südseite der Leverkusener 
Brücke reicht aus. Wenn Politiker (egal welcher 
Partei) von einem größeren Anteil an Radverkehr 
reden, sinnvollerweise auch von Schnellstrecken, 
dann ist diese Brücke die erste Nagelprobe auf 
Ernsthaftigkeit. 

Leider ist dies nicht die einzige Baustelle in unserer 
Stadt. Unabhängig vom Radverkehr sollten wir 
unsere schöne Stadt lebenswert erhalten. Wer die-
se Art von Autobahnvergrößerungen plant (Stelze!) 
und für alternativlos erklärt (Kosten), lebt nicht 
hier, sondern auf der Autobahn. Aber das ist nicht 
unsere Stadt. Wehrt Euch, Leverkusener! Unterstüt-
zen Sie die Parteien und Vereine, die nicht bereit 
sind, Leverkusen dem Autoverkehr bedingungslos 
unterzuordnen. Leverkusen ist keine Autobahn. 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute und sichere 
Fahrten im Jahr 2016.

Arno Groll

Liebe Leserin, lieber Leser,
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Termine:
19. April, 
17. Mai, 
21. Juni, 
19. Juli, 
16. August und 
20. September 2017

Einmal im Monat,  mittwochs
Sportliche Mittwochstour
„Nichts ist vergleichbar mit der einfachen 
Freude, Rad zu fahren“. Die Touren sind ge-
eignet für Ausflugsradler, die gerne etwas 
länger auf dem Sattel sitzen. Schwierigkeits-
grad: mittel, etwa 50 bis 60 km, Tagestour mit 
Einkehr, Dauer etwa 6 Stunden. Treffpunkt: 
10 Uhr, Leverkusen-Schlebusch Lindenplatz 
(Pfannkuchenhaus). Kosten: Gäste 5 Euro, 
ADFC-Mitglieder frei*. 
Leitung: Roswitha Joussen, Tel. 02203 87341

Termine:
12. April, 
10. Mai, 
14. Juni, 
12. Juli, 
9. August, 
13. September und 
11. Oktober 2017

Jeweils am 1. Sonntag im Monat von Mai bis 
Oktober
Hügeltouren - Regelmäßige sportliche Ta-
gestouren
Statt der bisherigen Bergischen Trilogie bietet 
der ADFC Leverkusen ab diesem Jahr sport-
liche Tagestouren ins Bergische Land an. Ziel 
und Strecke werden kurzfristig festgelegt, für 
reichlich Abwechslung ist aber gesorgt. Die 
Streckenlänge wird zwischen 90 und 120 km 
liegen, wobei 1.000 bis 1.400 Höhenmeter 
überwunden werden. Gefahren wird haupt-
sächlich auf asphaltierten Straßen mit wenig 
Autoverkehr, so dass schmale Bereifung ge-
nutzt werden kann. Die Radtouren finden nur 
bei gutem Wetter statt.

Infos über die geplante Strecke bzw. ob eine 

Radtour ausfällt, finden sich kurzfristig im In-
ternet unter „huegeltouren.adfc-lev.de“ (ohne 
www!) oder per Newsletter unter „huegeltou-
ren@adfc-lev.de“.

Tagestour mit Selbstverpflegung, ggfs. Einkehr 
am Nachmittag
Schwierigkeitsgrad: sportlich, bergig, 90 - 120 
km, 1.000 - 1.400 Höhenmeter, nur für sport-
liche Radler/-innen geeignet

Treffpunkt: 9.30 Uhr, Schlebusch, Alte Post 
(Ecke Bergische Landstraße/Odenthaler Stra-
ße)
Kosten: Gäste 5 Euro, Mitglieder von ADFC 
und SGV und Fahrradfreunde Lev frei
Leitung: Bernd Fuchs, Tel.: 0214 77714, 
E-Mail: huegeltouren@adfc-lev.de

Termine:
7. Mai, 
4. Juni, 
2. Juli, 
6. August, 
3. September und 
1. Oktober 2017

Fahrradcenter Prinz

Ihre Fahrradspezialisten vor Ort.

   01.09. - 28.02.: Mo-Fr 10-18.30 Uhr, Sa 10-14 Uhr

...freu dich drauf!

immer überzeugende Spitzenangebote, individuelle Beratung und Service rund um‘s Rad!
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ten die Fahrräder unter und fuhren mit dem 
Bus zurück in die Altstadt von Lindau zum 
Bummel und zur gemütlichen Runde beim 
Essen. Am nächsten Morgen fuhren wir mit 
den Rädern zu einer Stadtrundfahrt, die Bern-
hardt durchführte. Er hatte seine Jugendjahre 
in Lindau verbracht. Dann wurde es ernst. Bis 
Hergensweiler mit einer schönen Barockkir-
che ging es überwiegend bergauf. Ottos Vor-
hersage, ab jetzt geht es tendenziell bergab, 
war wie eine Börsenverlaufsprognose. 

In Maria Tann ging es nach einer rasanten Ab-
fahrt in einer scharfen Rechtskurve ebenso ra-
sant wieder bergauf, und gleichzeitig begann 
es zu regnen. Der Regen begleitete uns aber 
nur etwa eine Stunde bis kurz vor Gestrate. 
Hier machten wir eine Pause im schönen 
Biergarten des alten Gasthofes Malleichen. 

Das Brunnenwasser soll die Manneskraft  
steigern. Das Quellwasser aus dem alten 
Brunnen soll die Manneskraft steigern, aber 

es gab keine Erfolgsberichte, zumal viele das 
bayrische Bier bevorzugten. 

Die schwankende Börsenprognose Ottos be-
gleitete uns weiterhin: auf und ab und über 
den mondänen Kurort Oberstaufen bis zu un-
serem Ziel, dem Hotel Hirsch in Immenstadt, 
ruhig in einer Seitenstraße gelegen, aber zen-
trumsnah mit modernen großen Zimmern. 

Wir verlebten  einen schönen Spätnachmittag 
beim Bummel durch die verkehrsberuhigte 
Innenstadt. Im Hotel am Abend erlebten wir 
dann bei einem guten Essen eine sagenhaft 
fitte Kellnerin, die für jeden super schnell 
abrechnen konnte. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass sie Mutter von sechs Kindern ist, 
davon die letzten Drillinge – dadurch war sie 
gut gestählt und organisiert, wobei Kellnern 
für sie nur ein Nebenjob war!

Manfreds Kettenberghäufchen. Die nächste 
Etappe Immenstadt, Rottenberg, Kranzegg, 

TourenberichteImpressum
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a   Bohnenkampsweg 29 • 51371 Leverkusen 

 a   Telefon: (02 14) 6 57 22 • Telefax: (02 14) 6 21 46 

  a   e-mail: horch@lenzdruck.de • www.lenzdruck.de

von der Idee 
 bis zum Druck

•  Geschäftsausstattung

•  Werbeflyer

•  Broschüren

•  Kalender

•  Bücher

•  Mappen

•  Ordner

•  Plakate

a Offsetdruck
a Digitaldruck
a Buchbinderei
a Veredelung

Seit über 55 Jahren setzen wir auf guten Service und beste Druckqualität  
zu kurzen Lieferzeiten. Erfahrung, Tradition und Fortschritt sind die  
entscheidenden Komponenten unserer Firmenphilosophie.



bahnhof apotheke
Küppersteger Str. 34 • 51373 Leverkusen • Tel 0214/66 17 0 • team@bahnhofapo-lev.de

ihr gesundheitspartner in
leverkusen-küppersteg

www.gesundesleverkusen.de

Venenfachcenter
Inkontinenz-Hilfen und Reha-Care

Sportbandagen
Zentrum für Reisemedizin (crm.de)

Homöopathie
Vitalstoff -Apotheke

Orthomolekulare Medizin
Ernährungsberatung

Große Salben- und Rezepturherstel lung
Partner für Arbeitsmediziner

Anti -Flusssäure-Gel für Industriekunden

Der 6. Leverkusener Fahrradtag 
von 13.00 bis 17.00 Uhr
„Fun & Aktion für die ganze Familie rund ums Fahrrad“

    Fahrradmesse
    Geocaching
    Kinderanimation
   Hüpfburg

   Schminkaktion
    Fahrradparcours 

und vieles mehr…

www.ostermann-arena.de/LEVRad

LEVRad  
01. MAI 2017 
OSTERMANN-ARENA
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